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* Das Bürgerliche Gesetzbuch im Reichstag.
Im Sitzungssaal des Reichstags bot am ersten 

Tage der Berathung über das Bürgerliche Gesetzbuch 
die Estrade, auf welcher sich rechts und links vom 
Präsidententisch und der Rednertribüne die Plätze für 
die Mitglieder der Regierung und des Bundesraths, 
sowie für die sonstigen Commissare befinden, einen 
ganz ungewohnten Anblick dar. Außer dem Reichs
kanzler, der mehrmals auf kurze Zeit erschien, dem 
Staatssecretär Nieberding und den Ministern Schön- 
stedt und Boetttcher sah man lauter fremde Gesichter. 
Die Väter des Entwurfs des Bürgerlichen Gesetzbuchs, 

i die Mitglieder der Commission, die das Riesenwerk

zu Stande gebracht, hatten sich in stattlicher Anzahl 
als ad hoc ernannte Commissare eingefunden, um ev. 
für ihre Arbeit einzustehen. Zwar viele, die mit
geholfen, haben den heutigen Tag nicht erlebt, und 
andere sind darüber alt und gebrechlich geworden. 
Wohl keiner erwehrte sich eines wehmüthigen Gefühls, 
als der alte erblindete Geheime Justizrath Planck in 
den Saal geführt wurde, wo man ihm neben dem 
Platz des Reichskanzlers einen Sitz einräumte. Mit 
gespannter Aufmerksamkeit folgte dieser Veteran der 
juristischen Wissenschaft dem Gang der Berathung — 
ein leuchtendes Beispiel der Pflichterfüllung, beschämend 
für die 300 Abgeordneten, die es mit ihrer Pflicht als 
Volksvertreter vereinbar erachtet haben, auch beim Be
ginn der ersten Lesung des Bürgerlichen Gesetzbuches 
durch Abwesenheit zu glänzen. Eine halbe Stunde 
nach Beginn der Sitzung zählten wir genau 80 Ab- 
gesrdnete; später kamen zeitweise vielleicht noch 20 bis 
40 hinzu, so daß die höchste Frequenz heute im aller- 
günsttgsten Falle vielleicht die Zahl 120 erreichte. Man 
hat es im allgemeinen als zwecklos aufgegeben, über 
den schlechten Besuch des Reichstags zu klagen. Aber 
wenn selbst bet den wichtigsten Anlässen keine Aus
nahme von der Regel gemacht wird, so muß das aus
drücklich constatirt werden.

Nach der Debatte des ersten und zweiten Tages 
darf man als ziemlich sicher annehmen, daß die erste 
Lesung mit der Verweisung des ganzen Entwurfs an 
eine Commission von 21 Mitgliedern enden wird. 
Da alle Fractionsredner, natürlich mit Ausnahme der 
Lrozialdemokraten, ihre feste Entschlosienheit bekundeten, 
den Entwurf noch in dieser Session zum Gesetz zu 
erheben, darf man hoffen, daß die Verweisung der 
ganzen Vorlage an die Commission unter den jetzigen 
Umständen nicht die früher gesürchteten nachtheiligen 
Folgen haben werde. In erster Linie hat allerdings 
diese Hoffnung das Eine zur Voraussetzung, daß das 
Centrum die zahllosen Bedenken, die Herr Rintelen 
geltend machte, und die Herr v. Dziembowski theilte, 
noch erheblich einschränken wird; es handelt sich auch 
hierbei wieder um ultramontane Sonderwünsche, die 
mit den Anschauungen der Mehrheit des Reichstaqs 
ebenso wenig vereinbar sind, wie es seinerzeit gewisse 
Amendements waren, die das Centrum durch denselben 
HerrnRintelen in die unglückliche Umsturzvorlage hinein- 
prakticirte. Hoffen wir, daß es dem Centrum diesmal mit 
seinen Versicherungen Ernst sei und daß es sich auch 
in der Commijsisn darnach verhalte. DaS Ntcht- 
zustandekommen des Bürgerlichen Gesetzbuches in 
dieser Session würde das Ansehen des Reichstags 
auss Neue schwer schädigen. Dos deutsche Volk würde 
es nicht verstehen, wenn es ausschließlich wegen deS 
Widerspruchs, den einzig und allein das Centrum 
gegen die eherechtlichen Bestimmungen der Vorlage 
erhebt, um das langersehnte einheitliche Recht gebracht 
werden sollte. Die Rede des Abg. v. Buchka ließ 
erfreulicherweise keinen Zweifel darüber, daß daS 
Centrum in dieser Frage auf keine Unterstützung von 
rechts hoffen darf.

Die Debatte wird voraussichtlich am Mittwoch 
beendet und der Entwurf einer Commission von 21 
Mitgliedern überwiesen werden, welcher auf Wunsch 
des conservativen Redners v. Buchka und des frei
sinnigen Redners Dr. Schroeder besondere Besugniffe 
ertheilt werden sollen.

Fünfzig Millionen Mark mehr

für Uebungsplätze.

Der Reichstag hatte für die seit vier Jahren pro- 
jektirten Corpsübungsplätze bisher einzelne Raten be
willigt, welche für die bisher in Frage gekommenen 
Uebungsplätze des Gardecorps, des 4., 8. und 
9. Armeecorps einen Gesammtaufwand von 14,721,000 
Mark erfordern sollten. Nunmehr stellt sich plötzlich 
heraus, daß der Gesammtaufwand für diese vier 
Uebungsplätze auf 24 945,000 Mk, also auf 10 Mtll. 
Mark mehr zu veranschlagen ist. Nach demselben 
Maßstab berechnet würden die 20 erforderlichen 
Uebungsplätze für das ganze Armeecorps statt 75 
Millionen 125 Mill. Mk., also 50 Mill. Mk. mehr 
erfordern. Als Hauptgrund wird angegeben, daß man 
in den Baracken des UebungsplatzeS künftig nicht bloS 
ein Infanterie-Regiment, sondern eine Infanterie- 
Brigade eben einer Kavallerie-Brigade unterbringen 
wolle. Es üben nämlich auf jedem Platze 4 Infanterie- 
Brigaden hintereinander je 4 Wochen. Ein Regiment jeder 
Brigade war bisher in Zelten während der Uebung 
untergebracht, nunmehr wird ausgesührt, daß, wenn 
statt dieser Unterbringung nicht Baraken hingestellt 
würden, alsdann man die umliegenden Ortschaften 
mit Einquartierungen belegen muffe, obwohl man bei 
Anlage der Uebungsplätze den Ortschaften die Zu« 
sicherung gegeben habe, daß die Uebungsplätze keine 
Belastung, sondern eher Vortheil bringen würde. Diese 
Frage ist unzweifelhaft die wichtigste im neuen Milttär- 

' Etat. Am schärfsten sticht in die Augen das hierbei 
gemachte Eingeständniß, daß man .eine solche Aus
dehnung von vornherein intendirt aber nicht klar zum 
Ausdruck gebracht habe," d. h. also: in den Projekt
mittheilungen an den Reichstag ist der vollständige 
Plan nicht dargelegt und sind deshalb vor Ankauf 
von Grund und Boden die Gesammtkosten entsprechend 
geringer veranschlagt worden.

(kons.) nach einer speziellen technischen Vorbildung und 
nach Vermehrung der Meliorationsbeamten, erwidert 
der Landwirthschaftsminister durch Hinweis aus die 
diesjährige erhebliche Erhöhung des Fonds zur 
Förderung von Meliorationen und auf die erfreulichen 
Fortschritte in der Durchbildung der Beamten. Er 
gesteht zu, daß früher bet Meliorationen Fehler 
gemacht worden seien, welche aber einmal erkannt, in 
Zukunft vermieden würden. (Beifall rechts.)

Den von mehreren Abgeordneten geäußerten 
Wünschen betreffend eine Staatsunterstützung einzelner 
Ent- und Bewässerungsgenossenschaften sichert der 
Minister sorgfältige Prüfung zu.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Berathung 
des Gesetzentwurfs betreffend die Register bei der 
Binnenschiffahrt sowie von Flußregulirungsverbänden. 

Schluß 4 Uhr.

Deutschland.
Berlin, 4. Febr. Der Kaiser empfing heute den 

neu ernannten außerordentlichen und bevollmächtigten 
Kaiserlich Türkischen Botschafter, Ghalib Bey, in An- 
trittsaudtenz und nahm aus den Händen desselben 
dessen Beglaubigungsschreiben entgegen. Der Staats
sekretär des Auswärtigen, Staatsminister Freiherr 
Marschall von Bteberstein, wohnte der Audienz bei.

— Außer dem Prinzen Friedrich von Hohenzollern 
haben nach dem „Lok.-Anz." auch andere Offiziere, 
die in Sachen des Herrn v. Kotze mit dem Rathe- 
noroer Urtheilsspruch dienstlich besaßt waren, ihr Ab
schiedsgesuch eingereickt.

— Im Reichstage brachten Abg. Paasche und 24 
Nationalliberale einen Antrag ein, wonach bei der 
Einfuhr von Weizen, Roggen, Hafer, Hülsensrüchten, 
Gerste, Raps und Rübsaat, soweit diese Produkte 
nicht ausschließlich zum Transitverkehr bestimmt sind, 
eine Creditirung des Eingangszolles nicht mehr statt- 
finden soll. — Die Elsaßlvthringer stellten beim 
Reichstage neuerdings den Antrag, den Diktatur
paragraphen zu beseitigen.

— Die Commission des Reichstags für das 
Margarinegesetz nahm den Antrag des Abgeordneten 
Klose an, nach welchem käseartige Zubereitungen aus 
Margarine oder aus sonstigen nicht ausschließlich aus 
Milch entstandenen Fetten, sowie der Vertrieb solcher 
im Jnlande verboten ist.

— Die Budgetkommission beendigte in der Sitzung 
am Dienstag Vormittag die Berathung des Mtlttär- 
extraordinariums. Abgelehnt wurden noch folgende 
Positionen: Für den Entwurf einer Pionierkaserne in 
Straßburg 15,000 Mk., erste Rate für eine Infanterie
kaserne in Zabern 500,000 Mk., für den Entwurf 
einer Dienstwohnung des kommandirenden Generals 
in Metz 10,000 Mk., für ein Familtenhaus des In
fanterieregiments Nr. 108 in Dresden nur 3000 Mk. 
für den Entwurf statt 30,000 Mk. zugleich für Bau
beginn. An der Forderung für einen Uebungsplatz 
in Zeithain wurde eine Summe von 400,000 Mk. als 
zur Zeit noch entbehrlich abgesetzt. Ferner wurde ab
gelehnt die erste Rate für die Erweiterung des 
Kadettenhauses in Dresden mit 180,000 Mk. Sodann 
wurde abgelehnt im Württembergischen Etat ent
sprechend der Beschlußfassung im preußischen Etat eine 
Summe von 118,000 Mk. zur Vermehrung der Re- 
firven an Verpflegungsmitteln und 5000 Mk. für den 
Entwurf eines Neubaues des Lazareths in Weingarten, 

sächsischen Armeeverwaltung wurde die 
Mittheilung gemacht, daß in Sachsen noch zu kaserniren 

i2nACm?bQUten unterzubriugen sind 4441 Mann 
und /609 Pferde. Der Kostenansatz mit 10 bis 11 
Millionen Mark würde zu dem für das preußische 
Contingent bekanntlich auf 180 Millionen Mark ge
schätzten Bedarf noch hinzutreten.
h(,a~Z- , ber baä Ergebniß der heute beginnenden Tagung 
mnnSrS in weiche der Entwurf eines Aus
wanderungsgesetze« für die deutschen Schutzgebiete 
bera hen wird soll den „M. N. N." zufolge nichts 
in die Oeffentlichkeit gelangen; es soll alles streng 
vertraulich behandelt werden. Das dürfte hauptsächlich 
damit zusammenhängen, daß unter anderem auch die 
Frage der Ableistung der Wehrpflicht in den deutschen 
Schutzgebieten und die Stellung der kath. Missionare 
hierin zur Behandlung kommt. Allzu große Rücksicht 
auf die Wünsche des Centrums, sowie der Zweifel, 
wie sich die Bundesstaaten dazu stellen, sollen für den 
Ausschluß der Oeffentlichkeit bestimmend gewesen sein.

— Die konservative Fraktion des Landtages be
schäftigte sich eingehend mit dem Beschluß des Elfer
ausschusses gegen den Hofprediger a. D. Stöcker. Die 
Fraktion hieß den Beschluß des Ausschusses gut und 
ertheilte letzterem ein Vertrauensvotum.

— Das Hamburger Organ des Fürsten Bismarck 
erklärt bezüglich des Austrittes des Herrn Stöcker aus 
der conservativen Fration: „Wir glauben, daß diese 
Separation dem Interesse der conservativen Partei 
entspricht, und hoffen, daß sie sich in ihren weiteren 
Consequeuzen nützlich erweisen wird." Dagegen prophezeit 
die pommersche Post, das Organ der pommerschen 
Conservativen. eine schwere Krisis innerhalb der con
servativen Partei nnd fordert zu scharfen Protest-Ver
sammlungen gegen den Elfer-Ausschuß auf.

— Nach dem Referate über die Organisation des 
ländlichen Arbeitsnachweises nahm der Landwirth- 
schaftsrath den Antrag an, eine dringende neue Ein- 
gabe an den Reichskanzler und den Bundesrath zu
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machen mit dem Ersuchen, den im Jahre 1894 unter
breiteten Beschlüssen der 22. Plenarversammlung des 
Deutschen Landwirthschaftsrathes baldigst Rechnung zu 
tragen. Nachmittags wurde über das Zuckersteuergesetz 
berathen. Staatssekretär Dr. v. Bötticher dankte für 
die Begrüßung des Vorsitzenden und gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß auch er vermöge seines Amtes 
zur Förderung der Interessen der Landwirthschaft bei
tragen könne. (Beifall.) Nach langer Debatte nahm 
der Landwtrthschastsrath mit großer Mehrheit einen 
Antrag Winkelmann an, wonach die Versammlung in 
der Vorlage ein Mittel erblickt, den Rückgang des 
landwirthschaftlichen Gewerbes aufzuhalten, und nahm 
ferner Anträge der Referenten Märker-Halle und Stein- 
meyer-Danzig an, welche in der Hauptsache folgendes 
besagen: „betreffend § 65. Die Betrtebssteuer ist 
nicht fallen zu lassen, sie soll einheitlich nicht staffel- 
förmtg bemessen werden. § 72. Der Bundesrath 
kann die Ausfuhrzuschüsse erhöhen, falls andere Länder 
die ihrigen erhöht haben. Jede Veränderung der 
Ausfuhrzuschüsse muß eine entsprechende Veränderung 
der Betriebs- und Zuckersteuer im Gefolge haben. 
§ 75. Eine Schmälerung des Contingents bestehen
der Fabriken soll nur bei einem Rückgang des Zucker
verzehrs erfolgen. § 76. Die nach dem 1. Dezember 
1895 errichteten Fabriken erhalten im ersten Jahre 
kein Contingent, im zweiten Jahre ii ihres Kontingents, 
im dritten Jahre i ihres Contingents, ^vierten 
Jahre das volle Contingent. § 77. Das Contingent 
der einzelnen Fabrik wird nach der Zuckermenge fest
gesetzt, welche von der Fabrik während eines der 
letzten 5 Betriedsjahre aus inländischen Rohstoffen 
in maximo hergestellt ist. § 80. Das gesammte 
Contingent der deutschen Zuckerfabriken ist auf 1700 
Millionen Kilogramm zu bemessen. Das neu fest
zusetzende Gesammt - Contingent eines jeden Jahres 
muß mindestens um das Doppelte desjenigen Be- 
trsges vermehrt werden, um welches der inländische 
Verbrauch rc. steigt. — Saccharin und andere Süß
stoffe sind entsprechend zu besteuern."

— Die „M. P. C." schreibt: „Der aller Wahr
scheinlichkeit nach zum Nachfolger des aus dem Reichs
dienst geschiedenen Unterstaatssekretärs im Reichsamt 
des Innern v. Rotteuburg bestimmte Direktor im 
selben Amte Rothe hatte bereits vor zwei Jahren, als 
er von Kassel hierher berufen wurde, die Zusicherung 
erhalten, daß er in die nächste freiwerdende Unter
staatssekretärstelle ausrücken werde. Nur unter dieser 
Bedingung nahm der Genannte, der bereits eine 
ganze Reihe von Jahren Regierungspräsident gewesen 
war, die Stellung eines Direktors im Reichsamt des 
Innern an. Zu seinem Nachfolger in der von ihm 
bisher bekleideten Stellung wird voraussichtlich 
Geheimrath v. Woedtke ernannt werden." Herr v. 
Rottenburg ist bekanntlich als Nachfolger des Geheim
rath Gandtner zum Curator der Universität Bonn 
bestimmt.

Darmstadt, 4. Febr. Die zweite Kammer nahm 
nach längerer Verhandlung die Herabsetzung des Zins
fußes für Darlehen aus der Landes-Kreditkasse auf 
3- pCt. an, ebenso das Ersuchen, die Ttlgungsquote 
lnit |—i pCt. beginnen zu lassen; ferner wurde die 
Crhöhung der Belethungsfähigkeit landwirthschaftlicher 
Grundstücke bis zu zwei Dritteln anstatt wie bisher 
bis zur Hälfte des Werthes genehmigt.

Strastburg, 4. Febr. In der heutigen Sitzung 
d^s Landesausschusses legte Unterstaatssekretär von 
Schraut den Etat für 1896/97 vor; derselbe weist eine 
günstige Finanzlage auf und verspricht mit einem 
Ueberschnß von 1500000 Mk. abzuschlteßen. Im 
ganzen balancirt der Etat mit 55 Millionen Mark. 
Der Ueberschuß rührt theils von über Erwarten 
großen Ueberweisungen des Reichs, theils von eigenen 
Mehreinnahmen des Landes her. Der Unterstaats- 
flkretär betonte die Nothwendigkeit einer festen Basis 

Finanzlage im Verhältniß zum Reiche, um 
Schwankungen von der Größe der letzten Jahre in 
Zukunft abzuwenden. Der Unterstaatssekretär kündigte 
ulsdann große Verbesserungen auf wirthschastlichem 
Miete in Bezug auf die Canalisation und die Rhein- 
Mfffahrt an. Nachdem mit noch mehreren anderen 
Rednern Dr. Petri die Abschaffung der Ausnahme« 
üesetze marm befürwortet und die friedliche Gesinnung 
und Zugehörigkeit des Landes zum Deutschen Reiche 
betont hatte, trat Staatssekretär v. Puttkamer dem 
Abgeordneten Jeanty lebhaft entgegen, welcher sich 
über den angeblichen Chauvinismus der Eingewanderten 
beschwert hatte. Staatssekretär von Puttkamer er
widerte, wenn ein solcher Chauvinismus vorhanden 
sei, so sei er nur durch den weit größeren Chauvinis- 
wus der Eingeborenen hervorgerufen.
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Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 4. Februar.

Fortsetzung der Berathung des Bürgerlichen Gesetz
buches.

Abg. v. Dzlembowsky (Pole) bemängelt einzelne 
Punkte des Entwurfs. Bezüglich der religiösen Frage 
schließe er sich den gestrigen Ausführungen des Abge
ordneten Rintelen an. Im Uebrigen würden die Polen 
für Ueberweisung an eine Commission von 21 Mit
gliedern stimmen.

Abg. Kauffmann (stets. Bolksp.) tritt mit 
großer Wärme namens seiner Fraction für den 
Entwurf ein und weist ausführlich nach, wie unbe
gründet der Borwurf ist, daß derselbe kein deutsches 
Recht enthalte. Er bedauert die vielen der einzel- 
staatlichen Gesetzgebung vorbehaltenen Materien im 
Einsührungsgesetze, z. B. beim Gesinde- und Ent
eignungsrecht, und verlangt Aenderungen beim Recht 
über die juristischen Personen. Das System der 
Normativbestimmungen für die Verleihung einer 
juristischen Person müßie allen Vereinen ohne Unter
schied zu gute kommen. ^Die politischen Vereine 
würden vollständig der Polizeiwillkür ausgeltefert, die 
Berufs- und Fachvere'.ne bedürften aber einer gc- 
^^n Rechisbasis Die Drohung des Abg. Rintelen 
bezüglich des Eherechts nehme er nicht zu tragisch, 
bas sei wohl nur eine Demonstration gewesen. Sollte 
es ihm aber wirklich ernst damit sein, so werde das 
Centrum in der Commission der geschlossenen Phalanx 
aller anderen Parteien gegenüberstchen. Redner ver
spricht sich von dem Entwurf mit Verbesserungen hin
sichtlich des Bereinsrechts eine segensreiche Wirkung 
nut unser ganze- Rechtsleben und auf die Praxis des 
Reichsgerichts, auf die Rechtswissenschaft und das 
Studium. DaS bürgerliche Gesetzbuch sei auch ge
eignet, um als erster Schritt zur Anbahnung eines 
internationalen Rechts zu dienen. (Beifall.)

Geheimer Justizrath Planck erklärt, die Bestimm
ungen des Vereinsrechts seien unentbehrlich gegenüber 

der Vereine durch Verleihung der 
lurfftischen Person und bei dem Fehlen eines allge
meinen Reichvereinsgesetzes. Was das Familien- und 
Eherccht angehe, so gehöre die sittliche und religiöse 
Seite nicht vor das Forum des Bürgerlichen Gesetz
buchs, sondern nur die rechtliche Seite, unter welcher 
der ^taat die Ehe als gültig ansieht. Die Bestimm- 
ungen des Entwurfes seien ein unleugbarer Fortschritt 
breii&ÄJ <?eil Bestimmungen des
™n ,h,nÄ$dc„ te« 

gutes, ein deutsches, sein einbeitll^s [C n 
HÄ,"

. «S s»",
H«,|cl °“f die Stbeller und beten Sage seine 
n 9ST"; Lebenslängliche Dienstverhäll- 
*WÄt‘!ihÄ1 E»'wnr, logur zu. 
cln™8k$ihlniielt »' Ä,'um eh,|ul,cuno

Schluß 5 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 4. Februar.
Wetterberathung des Landwirthschaftsetats
An einer längeren Debatte über die Förderung 

und Reorganisation des Agrarschulwesens betheiligten 
sich meist im Einklang mit den Regierungsvertretern 
mehrere Redner verschiedener Parteien.

Beim Capitel „Veterinärwesen" bedauert Abg. 
^obnsbroech (Ctr.) die vergeblichen Geldopfer, 

welche die obligatorische Trichinenschau dem platten 
b?nbmHhIpnh9«) ?Q "kmals Trichinen gesunden wür- 
für' ^/dner unter Zustimmung der Rechten 
weit faärfp™ ^jährliche ausländische Fleisch eine 
will Redner b_,,.Eolle fordert. Den Bandwurm 
des Hausesmck? ?ucksicht auf das ästhetische Gefühl 
unter großer Debatte ziehen und empfiehlt
Vorbeugungsmiitkl Laufes statt unzureichender 

Landwirthschastsminisip? Repressivmittel.
betont dem Vorredner geaenrih ' ti‘ Hammerstein 
wendigkeit Von Präveniivmaßrea-?^ unbedingte Noth-

Beim Kapitel „Förderung der
Abgg. Lamprecht (kons.) und^n?

Erhöhung des Fonds für Pferdezucht njLt °n 6 ne 
®ÄebU"6 ®c|iant'e6 i>« Tttkchn« 

«b®u“£Q>’t,e! .Sonbeämeltotattonen" weift Adne- 
“Bgemetae* rögJ,0”f;,l We Nothwendig,e,I eines 
den Fällen ^"ssergesetzes hin und bittet in entsprechen- 
schaften. m Unterstützung der Wasserbgugenossen- 

zu einem erklärt, die Regierung sei gern
Prüfung einzelner un,b ia wohlwollender

Auf das Verlangen ^b-reit.
des Albg. y. Pappenheim 
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Am

Ausland.
Oesterreich-Ungar«.

Wien, 4. Febr. Anläßlich des Todes der Groß- 
herzogin von Oldenburg ist eine zehntägige Hoftrauer 
vom 7. d. Mts. ab ungeordnet worden.

— Die General - Versammlung der österreichisch
ungarischen Bank genehmigte den Bericht, in welchem 
betont wird, daß die finanzielle, wirthschastliche Kraft 
der Monarchie im Jahre 1895 im Großen und Ganzen 
keinen Abbruch erlitten hat. Vermehrter Import, 
Ausbreitung und Vervollkommnung der Industrie, 
lebhafte Thätigkeit in vielen Gewerben und steigende 
Verbrauchssähigkeit scheinen eher aus eine Erstarkung 
hinzuweisen. Der Bericht theilt mit, daß die beiden 
Finanzministerien das Ansuchen der Bank um Ver- 
längerung des Privilegiums wohlwollend zur Kennt
niß genommen haben, und drückt die Ueberzeugung 
aus, daß es der Weisheit der beiden Regierungen 
und dem Entgegenkommen der Bank gelingen wird, 
tn der wichtigen Frage der Erneuerung des Privilegiums 
eine allen berechtigten Interessen entsprechende Einigung 
zu erzielen. Der Antrag des Generalrathes aus Ver- 
theilung einer Jahresdividende von 44 Gulden 20 
Kreuzer wurde angenommen; hiervon entfällt auf das 
zweite Semester 1895 eine Quote von 29 Gulden 20 
Kreuzer. Der Generalrath wurde entlastet.

Budapest, 4. Febr. Der Direktor der Landes- 
Bildergallerie Abgeordnete Karl PulSky wurde auf 
Grund ärztlicher Untersuchung für geisteskrank erklärt. 
Derselbe soll nach einer Irrenanstalt übergesührt 
werden.

Italien.
Rom, 4. Febr. Nach einer Meldung der 

„Agenzia Stesani" aus Massauah telegraphirte General 
Baratieri, er habe Menelik mitgetheilt, daß er mit 
ihm nicht habe unterhandeln können, solange sich 
italienische Soldaten in seiner Gefangenschaft befunden ' 
hätten. Der Negus entließ die Geißeln, die gestern 
Abend im Lager ankamen. Beim Feinde sind noch 
die Offiziere und Soldaten, welche tn der Schlacht bei : 
Amba Aladschi gefangen wurden. — Ras Makonnen i 
schrieb an General Baratieri, Menelik habe von dem 
Zwischenfall mit den Geiseln nichts gewußt, und die 
Bewegung seiner Truppen sei eine Folge des Bedürf- 
nisies, das Heer mit Stroh und Wasser zu versorgen. , 
— Die zurückgekommenen Geiseln berichten, die feind
liche Armee stehe östlich vom Berge Sennajata zwischen i 
Zatta, Gandafte und Hamedo. — Kasiala ist ruhig.

Venedig, 4. Febr. In der vergangenen Nacht : 
wurde der größere Theil der Maschinen der Flanell
fabrik von Herion durch eine Feuersbrunst zerstört. 
Bet dem Brande wurden etwa 10 Personen verletzt, 
darunter zwei Feuerwehrleute schwer.

Frankreich.
Paris, 4. Febr. Der Minister des Aeußeren Berthe

lot hat den fremden Mächten die Besitzergreifung von 
Madagaskar seitens Frankreichs notifizirt. Nunmehr 
wird die Antwort der Mächte erwartet.

— Im Senat stand ein Antrag, welcher die ; 
Ksslition der Arbeiter in Staatsbetrieben und der , 
Eisenbabnarbetter untersagt. Der Kriegsminister 
Cavaignac erklärte, er glaude, daß die Regierung für 1 
den Fall eineS Eisenbahnartzeiterausstandes genügend 1 
gerüstet sei; er hoffe übrigens, daß dieser Fall nicht 
eintreten werde. Der Ministerpräsident Bourgeois 
bekämpft gleichfalls den Antrag, durch welchen eine ; 
halbe Million Franzosen, deren Hingebung und 
Vaterlandsliebe bekannt seien, außerhalb des gemeinen 
Rechtes gestellt würden. (Beifall). DemSle verfocht 
die Nothwendigkeit deS Antrages, welcher darauf in 
erster Bevathung mit 159 gegen 82 Stimmen ange
nommen wurde. Hierauf wurde die Stzung ge

schloffen^ Deputirtenkammer brächte der Handels

minister Mesureur heute eine Vorlage ein, nach der 
Uebertretungen des Gesetzes über die Berufs yndikate 
mit Geldstrafen und Gefängniß von 1—6 Monaten 
bestraft werden. (Beifall auf der äußersten Linken.) 
Sodann begann die Weiterberathung des Berichtes 
über die Eisenbahnverträge. Rouanet (Sozialist) setzte 
seine gestrige Rede fort und bemühte sich, nachzuwetfen, 
daß die Verträge dem Lande nachtheilig seien. Er 
schloß, indem er Raynal aufS Neue angriff und be
hauptete, die Eisenbahngesellschaften hätten die Ge
nehmigung der Verträge durch Bestechung, namentlich 
bei den Zeitungen, erreicht. Der Berichterstatter 
Darlan wandte sich gegen die Ausführungen RouanetS 
und hob die gegen die Commission gerichteten Angriffe 
hervor. Der Redner wurde mehrfach durch großen 
Lärm auf der äußersten Linken unterbrochen. Dir 
Weiterberathung wurde auf Donnerstag vertagt.

— Joseph de Civry, Redakteur des BlatteS„Echo 
de l'Armöe", deffen Bruder Ulrich de Civry vor län
gerer Zeit wegen der an dem verstorbenen Max 
Lebaudy verübten Erpreffungen verhaftet worden ist, 
wurde heute Vormittag unter der gleichen Anschuldi- 
guug gefänglich eingezogen.

Rußland.
PeterSburg, 4. Febr. Der „Swet" schreibt: 

Wenn Rußland sich überzeugen könnte, daß in Bulga
rien ein fester Zustand zu entstehen im Begriff ist, und 
daß man mit der Frage des Uebertritts des Prinzen 
Boris zur Orthodoxie nicht spielt, so würde das in 
Rußland große Freude hervorrufen und Rußland 
würde es verstehen, dieses Bulgarien zu beweisen. 
Auf leben Fall würde der Uebertrist des Prinzen 
Boris eine neue Epoche in den Beziehungen Rußlands 
Au 8ulg«rlen bedeuten. - Die -R°w°I- 
iagt, Prinz Ferdinand werde !->->-n Schrill nicht zu 
bereuen haben. Der ll-b-rl-il, des Pr uzen Bnrch 
werde den hauptsächlichsten Grund für die Gleichgül
tigkeit, welche Rußland Bulgarien gegenüber hegt, be
seitigen, da Prinz Ferdinand dadurch, daß er sich dem 
Berliner Vertrage füge, aufhören würde, ein Usurpa
tor zu sein. . „

— In der Commission für die Organisation der 
Fahrten zur allrussischen Ausstellung tn Nishry-Now- 
gorod wurde die Frage aufgeworfen, welcher Tarif 
für Separat-Eisenbahnzüge festzusetzen sei, welche aus
ländische Gesellschaften und Vereine für die Reise zur 
Ausstellung bestellen würden. Die Commission beschloß, 
daß man sich wegen derartiger Bestellungen direkt an 
den Generalkommiffar der Nishnyer Ausstellung wen- 
den muffe, von dem es abhängen wird, (e nach den 
Umständen den Besuch der Ausstellung durch Gruppen 
zu gestatten.

Schweiz.
Eern, 4. Febr. Die Regierungen Großbritanniens 

und der Vereinigten Staaten von Nord-Amer'k^ sind 
dahin übereingekommen, daß, wenn sir sich über die 
Wahl eines Schiedsrichters für die Entscheidung der 
auf die Behringsmeer-Frage bezüglichen Anstände nicht 
einigen können, der schweizerische Bundespräsident um 
die Bezeichnung des Schiedsrichters ersucht werden 
soll. Auf Ansuchen der beiden Regierungen ermächtigt 
der Bundcsrath dep Bpndes-Vräsidenten, falls die

0. Danzig, 4. Febr. Unter bett Schulkindern in 
der Ortschaft Schellmühl tritt die granulöse Augen
entzündung epidemisch auf. Durch den beamteten 
Arzt Herrn Dr. Schäfer aus Danzig ist bereits fest
gestellt worden, daß etwa l aller Schüler mit dieser 
äußerst ansteckenden Krankheit behaftet sind. Die 
kranken Schüler werden bis zu ihrer vollständigen 
Heilung vom Schulbesuch ausgeschloffen. Um die 
Seuche mit Erfolg zu bekämpfen, wird der Ortslehrer 
Hoffmann die Ausführung der verordneten Behand
lung an den betreffenden Kindern überwachen.

Dirscha«. 4. Febr. Einen Akt grenzenlofer Roh- 
heit verübte Sonnabend Abends ein Knecht aus Ließau. 
Ein Schweizer, bei Gutsbesitzer Herrn Ziehm in Dienst, 
kam aus der Käserei nach Hause, um sich zu Bett zu 
begeben. Unterwegs traf er zwei Knechte, von denen 
der eine den friedlich Dahingehenden mit der Peitsche 
schlug. Auf die gütliche Frage, warum er das thue, 
zog der rohe Patron das Messer und stach noch nach 
dem Schweizer, traf deffen Auge, daß dieses gleich 
auölief. Der Verstümmelte mußte sofort in's Kranken
haus gebracht werden. Das andere Auge soll dadurch 
in Mitleidenschaft gezogen sein. — Herr Architekt 
Jastrzemski aus Berlin hat die aus ihn gefallene Wahl 
zum Stadtbaumeister angenommen. Er wird seine 
neue Stelle zum 1. April antreten. — Das endgiltige 
Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dezember 1895 
für unsere Stadt beträgt 11791 Bewohner.

Pr. Stargard, 4. Febr. Entwichen ist in der 
Nacht vom Sonntage zum Montag ein Geisteskranker 
aus der Irrenanstalt zu Conradstein. Derselbe war 
aus der Anstalt am Sonntag Nachmittag beurlaubt 
worden, hatte aber seine Freiheit mißbraucht, da er 
über die ihm festgesetzte Zeit hinausgeblieben war. 
Infolgedessen sah sich der Direktor der Anstalt, Herr 
Geh. Medizinalrath Dr. Krömer, veranlaßt, Aufseher 
in die Stadt zu senden, denen es auch bald gelang, 
des Flüchtlings habhaft zu werden. Obwohl er sie 
bedrohte, sich sogar energisch mit einem Hammer und 
einem Messer gegen seine Festnahme zur Wehr setzte, 
gelang es den Beamten doch, seiner Herr zu werden, 
ihn in die Heilanstalt zu bringen und ihn in ein 
Zimmer einzuschließen. Aus diesem ist er nun durch 
das Fenster entwichen und bis jetzt noch nicht wieder 
aufgefunden.

Graudenz, 4. Febr. Zum Ersten Bürgermeister 
unserer Stadt wurde von der heutigen Stadtverordneten- 
Versammlung Herr Stadt-Syndikus und Beigeordneter 
Kühnast aus Glogau in Niederschlesiea gewählt.

Crrlm, 1. Febr. Nachdem der Streit um datz 
.alte Alchungsamt," welcher seit Jahrzehnten zwischen 
dem Magistrat und der evangelischen Gemeinde ge
führt worden ist, durch Auflaffung des HauseS an die 
Kirchengemeinde endlich zum Abschluß gebracht ist, 
gedenkt der Gemeindekirchenrath das Grundstück mit 
dem Psarrhause zu verkaufen und will dem schon vor 
längerer Zeit in Aussicht genommenen Plane, ein 
neues Pfarrhaus an der evangelischen Pfarrkirche zu 
erbauen, näher treten. f

Culmsee, 3. Febr. In der heutigen General
versammlung des. hiesigen Vorschußvereins wurde der 
Abschluß für 1895 aenehmigt. Der Verein hat einen 
Umsatz von mehr als 2000000 Mk. gehabt. Der 
Depositenbestand betrug am Schlüsse des Jahres 
164880 Mk., der Wechselbestand 224181 Mk., das 
Mitgliederguthaben 63442 Mk., der Reservefonds 
2969 Mk. Die Mitglieder erhalten eine Dividende 
von 6 pCt.

Schlochau, 3. Febr. Am vergangenen Sonn
abend wurde der Besitzer Pawlowskt tm nahen Dorfe 
Rtchnau durch feinen Arbeiter am Arme und der 
Hand durch Messerstiche erheblich verletzt. Ein 
Messerstich hat die Pulsader der einen Hand durch
schnitten. Der Gendarm Herbst hat den gewaltthätigen 
Arbeiter verhaftet und ihn geschloffen in das hiesige 
Gerichtsgesängniß abgelieiert.

y. Aus dem Kreise Konitz, 4. Febr. Der 
Bürgerverein von Konitz zählt gegenwärtig 63 Mit
glieder. In dem verfloffenen Vereinsjahre hat der
selbe 10 Versammlungen abgehalten. Die Vereinskoffe 
weist einen Bestand von 96,90 Mk. auf. — In 
Osterwick ist eine Käsefabrtk gegründet worden.

Ostrowo, 1. Febr. In dieser Woche fuhr der 
Arbeiter Grzenda aus Bncdzieczyn mit einem Hand- 
schlirteu vom Bahnhof Biniew nach Hause. Hinter 
ihm fuhren Fornals aus Dom. Sobotka. In ihrer 
Trunkenheit wollten diese an dem Handschlttten des 
Gr. vorbeifahren, stießen den Gr. an die Seite und 
Überfuhren ihn. Ein Wirth aus Bnedzieczyn, der 
später die Chauffee fuhr, lud den Bewußtlosen auf 
seinen Wagen und brächte ihn nach Hause. Am 
nächsten Tage starb Gr. Er hinterläßt zehn unver- 

i0I8D«tro»e, 4. gebt. Bon ^gemeinem Jnter-fl- 
dürli- es fein. d°ß Napoleon Sturze 8-" "ach der 
Schlacht bet Pr. Eylan im diesigen Schlöffe feinen 
Aufenthalt nahm und von der Ausftcbt über den 
Drewenzsee nach dem fernen bewaldeten Ufer entzückt, 
ein Landschaftsbild hiervon malen ließ, welches der 
Gemäldegollerie in Versailles einverleibt wurde. Die 
großartige Schönheit der vor dem Schlöffe sich aus
breitenden Landschaft hat also hierdurch noch einen 
historischen Charakter erhalten. — Dem musikliebenden 
Publikum von Osterode und Umgegend steht in nächster 
Zeit ein besonders musikalischer Hochgenuß bevor. Der 
Orgelvirtuose Schilling - Osthaufen veranstaltet am 
9. Februar er. in der hiesigen evangelischen Kirche eine 
geistliche Musikaufführung, wozu der Gemeindekirchen- 
rath in der entgegenkommendsten Weife bereits feine 
Genehmigung ertheilt hat.

Königsberg. 3. Febr. Zur Hebung der Bienen
zucht hat der Centralverein sür Bienenzucht im Re
gierungsbezirk Königsberg 400 Mk. als Beihilfen sür 
junge und bedürftige Vereine zur Anschaffung von 
Bienenvölkern und Jmkergeräthen bewilligt.

Königsberg, 4 Febr. Ein entsetzlicher Vorgang 
spielte sich gestern gegen Abend in der Holzgaffe ° . 
Bald nach 5 Uhr stürzte sich nämlich aus einem Fenster 
der dritten Etage des Hauses Nr. 11 eine dort wohnende 
Masseuse, welche krank zu Bette lag, in emem “ 
wachten Augenblicke im Fieberdelirium auf die S r ß 
und verstarb sofort. Die Leiche ist nach der Anatomie 

Oe|yüffSemm"ti, 4. F-br. Am »lefigenDrte bot sich 
ein Daii-hns!off-n-B-l-in nach System RaMsen ge- 
bildet Zum Vorsitzenden wurde Pfarrer Rink ge- 
Ä Der Bir-in Mt gegenwärtig 0" 40 Mst. 

glieder. - In der hiesigen Anstalt welche von den 
grauen Schwestern geleitet wird, sind im verfloffenen 
Jahre 200 Kranke verpflegt worden. Von diesen sind 
161 genesen, während 15 stürben unb 18 als theil« 
weise geheilt entlassen wurden. Nach der Confession 
waren 116 Katholiken, 29 Evangelische und 11 Juden.

Bon der russischen Grenze, 2. Febr. Einen 
anscheinend wichtigen Fang hat die russische Polizeibe
hörde am letzten Donnerstag zu Kowno gemacht. Hier 
hielt sich in einem Gasthause seit einigen Monaten ein 
noch jüngerer Mann mit einem guf den Namen Ella- 

i schrff lautenden Passe auf, um seiner Nngade nach 
I größere Holz- und Schindelankäufe für französische 
i Firmen zu machen, ein Umstand, der ihm namentlich 
bei den Behörden das beste Vertrauen verschaff e. Da 
er jedoch für einige größere Abschlüffe nicht die üb
liche Anzahlung leistete und die angegebenen Formen 
auf erfolgte Anfrage von einem ihm ertheilten Auftrage 
Nichts wissen wollen, so verhaftete die Polizeibehörde 
den E. unter Beschlagnahme seiner Habseligkeiten und 
Papiere. AuS verschiedenen der letzteren geht hervor, 
daß der Paß gesälscht und der junge Mann ein 
wegen nihilistischer Strafthaten vor drei Jahren ent
flohener, zu zehnjäriger Zwangsarbeit in Sibirien 
verurtheilter Petersburger Student Namen« Urawff 
ist. Dieser hat bisher jede Auskunft verweigert und 
ist unter sicherer Bedeckung nach Petersburg trans- 
portirt. Da der Verhaftete mehrfach Zusammenkünfte, 
mit unbekannten Personen gehabt, so wird jetzt nach 
letzteren eifrig von der Polizeibehörde geforscht, bisher 
ledoch vergeblich.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbtng, 5. Februar 1896.

Muthnratzliche Witterung für Donnerstag, den 
6. Febr.: Wolkig, vielfach Sonnenschein, windig. Um 
0 herum.

Im Kaufmännischen Verein machte der Herr 
Vorsitzende, Stadtrath Sallbach, nach Eröffnung der 
gestrigen Sitzung die Mittheilung, daß Herr Phow- 
graph Surand Reproductionen seiner im Jahre 1891 
bewirkten Originalaufnahme des Geh. Commerzicnrarhs 
Schichau hat Hersteller, lassen und dieselben zum Preise 
von 2 Mark pro Glück abgiebt. Im Anschluß daran 
setzte der Herr Vorsitzende die Versammlung von dem 
Dank der Hinterbltebenen des Herrn Geheimrath 
Schichau auf das Condolenzschreiben des Kaufmänni
schen Vereins in Kenntniß- — Vom Vorstände der 
„Liedertafel" ist eine Einladung zu deren am 
nächsten Montag, den 10. d. M. stattfindenden 
Herrenabend eingegangen; indem der Herr Vor
sitzende die Mitglieder davon benachrichtigt, bittet er um 
zahlreiche Betheiligung. Ferner theilt der Herr Vor
sitzende mit, daß am nächsten Dienstag, den 11. d. M-, 
ein Vorirag des Herrn Gymnasiallehrers Henkel 
über „Deutschlands übersectschen Handel und 
dessen Schutz" stattfinden werde. — Darauf 
erhält das Wort Herr Pfarrer Rahn zu seinem Vor- 
trage „Quer durch Skandinavien". Der interessante 
Vortrag fand bei den zahlreich anwesenden Mitgliedern 
allseitigen Beifall. Herr Pfarrer Rahn hat auf einer 
vor 2 Jahren unternommenen Sommcrrcise durch 
Skandinavien vielfache Reiseerinnerungen sammeln 
können, die seinem gestrigen Vortrage als Unterlage 
dienten. Die Reise ging zunächst von Danzig nach 
Stockholm, von hter nach Gothendurg, Chnstiania, 
nach mehreren Abstechern nach Helsmgör, weiter nach 
Koppenhagen, von da nach Rügen, Stettin, Berlin 
mit dem Endziel Eiding. Nachdem dann der Vor
tragende die Seereise in anschaulicher We se beschrieben, 
schilderte er die Schönheit der Küstenstriche Skandinaviens 
und die Emsahrt in den Hafen von Stockholm. Was 
dieser Stadt einen eigenartigen Character verleihe, sei 
daS Nebeneinander von ursprünglicher Natur und 
moderner Cultur. Es sei et eine geradezu srappirende 
Erscheinung in dieser Stadt, daß inmitten der hohen 
Civilisation der Gegenwart plötzlich große Granit- 
fetfenmafien auftauchen, die mit den tiefer 
gelegenen Stadttheilen durch eigenartig coustruir»«» 
Aufzüge verbunden sind, selbst Tunnels hat man im 
untern Stadttheil durch die Felsenmaffen schlagen 
müssen. Redner verbreitet sich dann eingehend über 
bauliche Schönheiten Stockholms, und verweilt mit 
Vorliebe bet der Beschreibung des Königlichen 
Schlosses, erwähnt ferner das Standbild und die 
Grabcapelle des Schwedenkönigs Gustav Adolf, indem 
er bei dieser Gelegenheit geschichtliche Rückblicke auf 
daS Wirken dieses Protestantenhortes wirft. Der 
Redner verstand es überhaupt in seltener Weise, seine 
Reisebeschreibung mit Daten geschichtlicher Ereignisse 
zu Würzen, wodurch der Vortrag eigenartiges Leben 
und Farbe erhielt. Stockholm ist reich an Kunst
schätzen aller Art, namentlich sind es nordische Alter
thümer, welche hier die Museen in seltener Reich
haltigkeit aufweisen können. Besonders erwähnenö- 
werth findet der Vortragende das Nordische Museum, 
von dessen Inhalt er eine anschauliche Schilderung 
giebt. Großartig ist die Umgebung Stockholms, und 
namentlich sei eS der Stockholmer Thiergarten, auf 
den die Stadt stolz sein könne. Seine Ausfahrt nach 
dem Mälerbecken, diesem seenreichen, an landschaftlicher 
Schönheit und geschichtlicher Bedeutung reichen Gebiet, 
erörtert Redner eingehend und klar. Recht interessant 
schildertHerrPfarrerRahn die EisenbahnretseStockholw- 
Gothenburg — durch Mittheilung schwedischer Eiscn- 
bahnverhältnisse und des durch ihre Süßigkeit ve- 
merkenSwerthen charakteristischen Merkmales der 
schwedischen Küche. Auch andere schwedische Beson
derheiten erregten großes Interesse. Nach eingehender 
Beschreibung Golhenburg's schildert Redner die Groß
artigkeit der berühmten Wasserfälle und die Weiterreise 
per Schiff nach Christiania, deren abwecksclnven Reize 
auf ihn großen Eindruck gemacht haben. Sehens
würdigkeiten Christiania's sind die Universität und das 
tn der Nähe in einem Holzgebäude aufvkwahlte 
Wikinger Schiff, von hervorragender Schönheit ist auch 
die Umgebung der Stadt. Nachdem der Vortragende 
den Besuch der berühmten, ganz aus Holz gebauten 
Stabkirche in Hitterdahl, nach deren Vorbild die 
St. HubertuSkapelle in Romintcn erbaut worden ist. 
anschaulich geschildert hatte, besprach er die »cttere 
Fortsetzung seiner Reise nach Kovpenhagen und die 
Beendigung derselben. — Der Vortrag fand lebhaften 
Beifall und sprach der Vorsitzende dem Redner für 
feine lebendigen Schilderungen den Dank der Ver
sammlung aus.

Evangelisch kirchlicher Hilfsverein. Bekannt
lich hat sich auch in unserer Stadt kürzlich ein Evan
gelisch - kirchlicher Hilfsverein sür den Stadt- und 
Landkreis Elbing gebildet, welchem bereits 75 Mii- 
glieder angehören. Der Verein macht sich die Be- 
kämpsung der religiös sittlichen Nothstände in den 
großen Städten und Jndustriebczirken des preußischen 
Vaterlandes zur Ausgabe und ist ein Glied des west- 
preußischen Provinzialvereins. Der Vorsitzende des 
hiesigen KreisvereinS ist Herr Pfarrer Malleike. Die 
Einnahmen des Provinzialverbandrs haben in den 
ersten 6 Jahren seines Bestehens 14240 15 Mk. be
trogen. Bon dieser Summe wurden 7010 Mk. an 
ben Engeren Ausschuß in Berlin obgeliefert, während 
der Engere Ausschuß andererseits den Westpreußischen 
Provinzialvirein mit mehr als 10,000 Mark 
in der gleichen Z it unterstützte. Die Provinz 
Westpreußen hat für die Erfüllung der Vereins
zwecke 3000 Mark nu.br erhalten, als abgeliefert. 
Zur Anst.llung von Hiljsgeistlichen bezw. zur Unter«

vorhergrsehrne Eventualität eintreten sollte, den Auf-» 
trag anzunehmen und den Schiedsrichter zu ernennen.

Bulgarien.
Sofia, 4. Febr. Die im Auszuge bereis gestern 

telegraphisch gemeldete Proklamation des Prinzen 
Ferdinand an die bulgarische Nation, welche in der 
Kammer verlesen und in den Straßen vertbeilt wurde, 
lautet folgendermaßen: „Ich erkläre meinem viel
geliebten Volke, daß ich in Erfüllung meines den Ver
tretern der Nation vom Throne aus gegebenen Ver
sprechens alle möglichen Anstrengungen gemacht und 
mit allen meinen Kräften gestrebt habe, um die 
Schwierigkeiten zu beseitigen, welche sich der Erfüllung 
des heißen Wunsches der gesammten Nation, dem Ueber- 
trlttc des Thronfolgers in den Schoß der nationalen 
Kirche, enigegenstellten. Nachdem ich die Pflichten der 
Rücksicht gegen alle diejenigen, von denen die Be
hebung dieser Schwierigkeiten abhing, erfüllt und 
meine Hoffnungen scheitern gesehen habe, da 
ich dort, wo ich es erwartete, ein weises 
Verständniß für dasjenige, dessen Bulgarien 
bedarf, nicht fand, habe ick, treu dem meinem viel
geliebten Volke gegebenen eidlichen Versprechen, aus 
eigener Initiative beschlossen, alle Hindernisse zu be
seitigen und auf dem Altare des Vaterlandes dieses 
schwere und unermeßliche Opfer darzubringen. Ich 
mache somit allen Bulgaren bekannt, daß am 2. Febr. 
(a. St.), dem Tage der Erscheinung Christi im 
Tempel, die heilige Taufe des Prinzen-Thronfolgers 
Prinzen Boris nach dem Ritus der nationalen ortho
doxen Kirche in Tirnowo stattfiaden wird. Möge 
der König der Könige diesen unseren Schritt segnen 
und unser Vaterland und unser Haus per saecula 
saeculorum schützen! Gegeben in unserer Hauptstadt 
Sofia, am 22. Januar (a. St.), im Jahre des Heils 
1896, dem neunten unserer Regierung. Ferdinand."

— In der Sodranje waren außer Karawelow und 
Radoslawow alle Deputirten zugegen; der Andrang 
des Publikums war bedeutend. Die Minister wurden 
bei ihrem Erscheinen beifällig begrüßt. Minister
präsident Stoilow verlas die Proklamation, welche 
mit großem Jubel ausgenommen wurde. Der Führer 
der Unionisten-Partei Bobtschew betonte die Bedeutung 
des historischen Moments und brächte ein Hurrah auf 
den Prinzen Ferdinand aus. Bobtschew beantragte 
eine Vertagung der Sitzung bis Freitag, damit die 
Sodranje sich zum Prinzen begeben und demselben 
ihren Dank aussprechen könne. Hierauf wurde die 
Sitzung ausgehoben. Man glaubt, daß die Session, 
welche am 30. Januar (a. St.) zu Ende gehen sollte, 
um mehrere Tage verlängert werden wird. In der 
Bevölkerung herrscht großer Jubel. Die Anhänger 
Zankows beglückwünschten Stoilow öffentlich.

— Wie die Abendblätter melden, hat der Kaiser 
von Rußland die Pathenstelle bei dem Uebertritt deS 
Prinzen Boris zur orthodoxen Kirche übernommen. — 
Eine amtliche Bestätigung dieser Meldung liegt jedoch 
nicht vor. Wie es heißt, wird die Prinzessin Maria 
Louise der Conversion des Prinzen Boris nicht bei
wohnen und wird demnächst in Begleitung des Prinzen 
Cyrill, des Ceremonienmeisters Grafen von Bourboulon, 
der Oberhofmeisterin Stancww und eines Ehren- 
oifiziels auf unbestimmte Zeit nach Süd - Frankreich 
abretsen.

Spanien.
Madrid, 4. Febr. Eine amtliche Depesche aus 

Havannah meldet, daß zwei Zusammenstöße mit den 
Aufständischen stattgefunden haben, bei San Juan 
und bei Capinal; einige Ausständische wurden getödtet. 
Bei San Felipe brachten die Aufständischen einen 
Eisenbahnzug zum Entgleisen; die in dem Inge be
findlichen spanischen Soldaten schlugen die Aufständischen; 
auf beiden Seiten fielen mehrere Mann.

— Ein weiteres Telegramm aus Havannah meldet, 
daß eine Abtheilung der Cavallerie des Generals 
Marin die Vorhut von Maximo Gomez bei San 
Antonio zwischen den Provinzen Havannah und Pinar 
bei Rio geschlagen hat. Zwanzig Aufständische wurden 
getödtet und zahlreiche verwundet. Die Verbindung 
zwischen Gomez und Maceo ist verhindert.

Großbritannien.
London, 4 Febr. Die Yacht „Alberto" mit der 

Prinzessin Battenberg au Bord, traf heute Nachmittag 
H Uhr in PortSmouth ein. Dieselbe wurde von den 
See- und Militärbehörden und dem Bürgermeister 
von PortSmouth empfangen. Der Prinz von Wales, 
der Herzog von Connaught und Prinz Ludwig von 
Battenberg erschienen mit der königlichen Prinzessin 
von Battenberg und begleiteten dieselbe an Bord des 
„Blenheim", wo sie sich sofort in die Kajüte begaben, 
in welcher die sterblichen Ueberreste des verstorbenen 
Prinzen lagen. Hier wurde ein kurzer geistlicher 
Trauerakt abgehalten, , nach welchem die Leiche im 
Zuge an Land und über den Hafendamm auf die 
Yacht „Alberto" ubergefnhrt wurde. AlS die Leiche 
an der Ehrenwache vorubergetragen wurde, kehrte die
selbe als Zeichen der Trauer die Waffen um. Der 
Herzog von Connaught und Prinz Ludwig von Batten
berg gingen unmittelbar hinter dem Sarge, gefolgt 
von dem Prinzen Albrecht von Preußen und den 
Vertretern der bulgarischen Armee und anderen Ver
tretern. Um 3 Uhr lichtete die „Alberta" zur Fahrt 
nach Cowes die Anker. Das Wachtschiff „Inflexible" 
und die Garnisonbatterie feuerten jede Minute einen 
Trauersalut. In gleicher Weise wurde die „Alberto" 
von dem bei Cowes ankernden fliegenden Geschwader 
empfangen.

— Nach einer Meldung aus Jndianopolis vom 
4. d. M- hat der ehemalige Präsident Harrison in 
einem Schreiben an den Borfitzenden des republikanischen 
Ausschusses, welcher yarrifon als Candidaten sür die 
Präsidentenwahl empfohlen hatte, erklärt, er habe, 
seitdem er das Weiße Haus verlassen, niemals den 
Wunsch gehabt, dorthin zurückzukehren. Harrison 
schließt, er könne nicht einwilligen, daß sein Name mit 
der Convention von Samt Louis in Verbindung ge
bracht werde; er muffe seine Freunde bitten, dies alS 
seinen aufrichtigen und endgiltigen Entschluß anzunehmen.

— Aus Cape Coast - Castle wird vom 4. d. Mts. 
geweidet, daß das West York Saire-Regiment mit dem 
Könige Prempeh und anderen gefangen genommenen 
Aschantis dort eingetroffen ift.

Plymouth, 4. Febr. Sir Cecil Rhodes ist an 
Bord des Kapdampfers „Moor hier eingetroffen und 
hat sich nach London weiterbegeben.

Aus den Provinzen.
Danria, 4. Febr. Unter dem Vorsitze des Herrn 

Geh. Regterungsraths Landrath Döhn aus Dirfchau 
begannen heute Vormittag die Setzungen des Provinzial- 
Ausschusses, der auch Herr Oberpräsident v. Goßler 
beiwohnte. Es wurden der dem Provinzial-Landtage 
vorzulegende Haupt- und die Nebenetats, sowie der 
Entwurf des Verwaltungsberichts der P^inz pro 
1895/96 und die sonstigen Vorlagen für den Provinzial- 
ßanbtcg durchberathen, Morgen soll die Sitzung 
fortgesetzt werden»



meister Mrltzow u. Gen. in Stargard beantragen, das 
Gehalt und den Wohnungsgeldzuschuß der Wagen« 
meister zu erhöhen.

Ueberführnng nach dem Zuchthanse. Der 
Bordier Friedrich, welcher im Herbst v. I. einen 
jungen Mann erstochen hatte und in der letzten 
Schwurgerichtssitzung zu 4 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt worden war, wurde gestern Vormittag mit 
dem 11 Uhr-Zuge nach der Strafanstalt Mewe zur 
Verbüßung der Strafe abgcführt. Der Verbrecher 
war an den Händen geschlossen und zeigte ein so 
freches Benehmen, wie er es auch während der Ver
handlung vor Gericht zur Schau trug.

Standesamtliches. Im Monat Januar d. I. 
sind 75 männl. und 72 weibl. — 147 Geburten, 
3 männl. Todtgeburten, 39 männl., 36 weibl. — 75 
Sterbesälle gemeldet und 22 Eheschließungs-Akte aus
genommen worden.

Der heutige Wochenmarkt erfreute sich eines 
recht regen Verkehrs. Die Preisverhältnisse haben sich 
seit Sonnabend nicht geändert; für Eier wurden 80 
Pfg. pro Mandel, für Butter 90 Pfg. pro Pfund, 
Kartoffeln 1,60 Mk. pro Scheffel bezahlt. Auch bei 
den übrigen Marktprvducten waren Preisverschiebungen 
nicht festzustellen.

Rache ist süst. Die „D. Z." schreibt: Ein als 
Prozeßmeier bekannter Bürger in einer kleinen Stadt 
Westpreußens hatte kürzlich einen Prozeß verloren 
und jetzt sollte er seinem Rechtsanwalt obenein noch 
die Rechnung für juristischen Rath und Beistand be« 
zahlen. Ergrimmt darüber malte der ärgerlich ge. 
wordene Klient seinem Rechtsbeistand mit großen 
Kreidebuchstaben die Inschrift an die Thür: .Hier ist 
guter Rath theuer!" Wie man munkelt, soll die An- 
gelegenheit Anlaß zu einem neuen Prozeß gegeben 
haben.

Einem auswärtigen Besitzer, der sich hier 
stark angetrunken hatte, wurde gestern Abend von 
einem Menschen, mit dem er zufällig aus der Straße 
zusammentraf, ein Portemonnaie mit 80 Mk. aus der 
Tasche gestohlen. Der Dieb ist heute Vormittag in 
dem Arbeiter Heinrich Neumann-Fischervorbera er
mittelt und verhaftet worden.

Wegen gefährlicher Körperverletzung wurde 
heute Vormittag die unverehelichte Plätterin Mathilde 
Mahn aus der Wasserstraße verhaftet. Sie hatte 
gestern Abend ihrer Nebenbuhlerin aus Eifersucht 
mehrere Stiche mit einem scharfen Instrument bei. 
gebracht.

Eisberichte. Memel: Seetief von Schmelz bis 
nach See eisfrei; Pillau: Haffschifffahrt geschlossen; 
Neufabrwasser: eisfrei; Swinemünde: Haff mit Eis
brecherhilfe passirbar.

Kunst und Literatur.
§ Einen Blick hinter die Coulissen deS Specialitäten- 

theaters läßt in dem soeben erschienenen Heft 10 der 
„Modernen Kuust" (Verlag von Rich. Bong, Berlin 
ä Heft 60 Pf.) Paul Oskar Höcker die Leser dieses 
unseres vornehmsten illustrirten Blattes thun. Eine 
Reihe humorvoller Originalzeichnungen von O. Marcus 
veranschaulicht das Treiben auf den Proben und in 
den Garderoben der modernen Künstler. Da wird 
gezeigt wie Mr. Plumpuddings Leibe-umfang durch 
Aufblasen seiner körperlichen Hülle vermittelst eines 
eigens construirten Blasebalges entsteht, da nimmt ein 
weibliches Mitglied des Schwedischen Damenquartetts 
vor dem Auftreten einen herzhaften Schluck aus der 
Flasche, da findet in aller Haft das Umkleiden der 
Verwandlungskünstlerinnen mit Hülse der Garderobieren 
statt. Besonderen Dank verdient die Reproduction 
zweier Zeichnungen des berühmten amerikanischen Sitten- 
schilderers Ch. Gibson, dessen Bekanntschast diesseits 
des Oceans vermittelt zu haben ein anerkennenswerthes 
Verdienst ist. Unter den prächtigen Kunstbeilagen ist 
ein großes doppelseitiges Bild von Jan Stryka 
hervorzuheben, das unter dem Titel »Zwischen zwei 
Welten" das Zusammentreffen eines römischen BachanaleS 
mit einem christlichen Leichenzuge dargestellt.

Emile Zola: Rom. Im vorigen Jahre hat 
die Rette Emile ZolaS nach Rom, sein Aufenthalt 

sein, wie man sagt, vergeblicher Versuch, vorn 
ne ö» erlangen, viel von sich reden 

KmL ^ Frucht dieser Romsahrt, das neueste 
Werk des gewaltigen Sittenschilderers »Rom" ist gegen« 
Eig zu gleicher Zeit in französischer und deutscher 
Sprache im Erscheinen begriffen. Die deutsche Ueber- 
setznng wird von der bekannten Halbmonatsschrift 

« fremde« Zungen" (Stuttgart, Deutsche Ver- 
lags-Anstalt) veröffentlicht.

Vermischtes.
— Berlin, 4. Febr. Zu der Flucht des Buchhalters 

*rt.ie?,er Lotte ein Fachblatt die Mittheilung gebracht, 
der Chef der Firma Ferd. Flinsch dem Flüchtigen 

0 c- gegeben habe, damit er Newyork erreichen 
Sfjfl f£etr Akxander Flinsch, in Firma Ferd. 
fihÄh? Clnem hiesigen Blatte eine Berichtigung 
ub^andt in der es heißt: „Weder die Firma noch 
einer ihrer Chefs hat dem Prtemer 3000 Mk. oder 
irgend welche Summe zur Flucht gegeben; eS ist auch 
unrichtig, daß die Chefs aus einer moralischen Mtt- 
^^"^ortlichkeit heraus dem Priemer irgend welche 
erklärt ^? ^ben zukommen lassen." — Herr Flinsch 
für die rmn bQ& Riemer keinerlei Geschäftsverkehr 
a-Mbr U bem 8«!6e«n v.

V-'Ä "Ä «ä
weder abgeschlossen noch überhaupt von Setten de? 
Firma von diesem Vertrage auch nur Kenntniß er
halten habe.
m /"Ein seltenes Dekorationsstück schmückte am 
Geburstage des Kaisers das Festlokal, in welchem der 
Veteranen* und Kriegerveretn von Mitielwalde 
(Schlesien) sein Festessen abgehalten hat. Es war dies 
eine Portiere, welche aus den Schulterklappen sämmt
licher Infanterie-Regimenter der deutschen — nicht 
etwa nur preußischen — Armee zusammengesetzt ist. 
Diese eigenartige Sammlung gehört dem Grenzaufseher 
Härtung in Mittelwalde, dem von Liebhabern schon 
viel Geld für seinen Schatz geboten worden, der ihm 
aber nicht feil ist. Acht volle Jahre hat er mit rast« 
losem Fleiße gesammelt, ehe es ihm endlich gelang, 
alles beisammen zu hoben. Herr H., welcher Mitglied 
des genannten Vereins ist, überließ diesem auf Ersuchen 
sein Schmuckstück bereitwilligst für den Festtag.

— Tiefseeforschungen. Die tiefste Stelle in 
den Oceanen, die man gemessen hat, war bis vor 
Kurzem eine in der Nähe Japans gelegene Tiefe von 
4655 Faden (rund 8600 Mir.) Nach einem vorn 
Commandanten Balfour des englischen Schiffes 
»Penguin" erstatteten Berichte wurde im letzten Jahre 
eine Stelle entdeckt, deren Tiefe mehr als 4900 Faden 
(rund 9000 Mtr.) beträgt. Diese liegt 60 Seemeilen 
nördlich von einem Punkte, wo Capitän Aldrtch im 
Jahre 1888 auch die bedeutende Tiefe von 4428 Faden 

stützung der Diakontssen-Stationen sind auch in unserem 
Kreis wiederholt Unterstützungen geflossen, obwohl 
Elbing bis dahin einen Zweigverein nicht enthielt. — 
Montag Abend fand im Casino eine vereinigte Sitzung 
des Vorstandes und Wettern Ausschusses des hiesigen 
Kreisvereins unter dem Vorsitze des Herrn 
Malletke statt, in welcher über die Mittel und Wege 
berathen wurde, durch welche eine Htneintragung o r 
Vereinsbeftrcbungen in die breitesten Schichten er h n 
wurde. Durch Vermittelung der ^emeindekirchenrathe 
sollen zunächst Sammellisten °ufg-stellt wer^n welche 
der Vorstand dann den einzelnen Gemeinden 
cirkuliren lassen wird. hohe
ideale Ausgabe des Ber-inSwie auf den geringen 
Iabresbeitraa darf wohl bestimmt darauf zu rechnen 
sein daß sich ble Mitgliederzahl des Vereins bald 
(J2 bedeutend vermehren wird.

Oeffenitiche Versammlung. Auf die morgen, 
Donnerstag, Abend 8 Uhr im großen Saale der 
Bürgerressource stattfindende große öffentliche Ver
sammlung der Genossenschaft Freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege machen wir an dieser 
Stelle nochmals aufmerksam. In dieser Versammlung, 
welche Jedermann zugänglich ist, wird Herr 
Professor Markull aus Danzig, der Vorsitzende des 
Geschäftssührenden Ausschusses des Kreisverbandes 
der Genossenschaft sür die Provinz Westpreußen, die 
Ziele der Genossenschaft klarlegen und Theilnehmer- 
ltsten sür einen Krankenpfleger - Jnstruktionskursus 
in Elbing zur Einzeichnung auflegen. Es ist zu er
warten, daß diese Versammlung aus allen Kreisen der 
Stadt zahlreich besucht sein wird.

Stadttheater. Die Benefiz - Vorstellung des 
Herrn Becker fand gestern vor vollständig ausver- 
laustem Hause statt und spendeten die Besucher dem 
Benefizianten unablässig stürmischen Beifall; auch 
Kränze, Bouquets rc. wurden überreicht. Der blühende 
Unsinn der altbekannten Posse verfehlte auch gestern 
nicht seine Wirkung auf das lachlustige Publikum aus- 
zuüben. — Morgen Abend gelangt HauptmannS 
»Hannele" zur erstmaligen Aufführung. Dieses Werk 
des berühmten Bahnbrechers der modernen Bühnen* 
ltteratur ist in mehr wie einer Beziehung hochinteressant. 
Ganz abgesehen von dem tiefen poetischen Werthe, der 
Hauptmanns Dichtung innewohnt, bedeutet sie für 
unsere ganze literarische Richtung das Signal zur 
Umkehr — ein Zurückgehen vorn streng naturalistischen 
Standpunkt zur gemäßigten, rein poetischen Wirkung 
des dichterischen Wortes. »Hannele" ist am königlichen 
Schauspielhaus in Berlin, wie am k. k. Hofburgtheater 
in Wien mit dem bedeutendsten Erfolg in Szene ge
gangen, und hat selbst den Franzosen bei der Pariser 
Aufführung die höchste Achtung vor deutscher Kunst 
abgenöthigi. Von der Grillparzer-Gesellschaft in Wien 
ist das Werk vor Kurzem mit dem ersten Preise aus
gezeichnet worden. — Der Premiöre von »Hannele" 
voran geht morgen Abend die Erstaufführung des 
hochdramatischen Einakters „Ehrenschulden" von Paul 
Heyse.

Die „Liedertafel" veranstatet am kommenden 
Montag einen Herrenabend, der, nach den ge
troffenen Vorbereitungen zu schließen, einen trefflichen 
Verlauf zu nehmen verspricht.

In den evangelischen Kirchen wird der 
350jährige Todestag Martin Luthers (18. Februar) 
gebührend begangen werden. Durch einen allgemeinen 
Erlaß an die Geistlichkeit wird diese veranlaßt werden, 
am Sonntag Estomihi, 16. Februar, im Kirchengebet 
und in der Predigt auf den Gedenktag hinzuwetsen. 
Die Hauptfeier wird in Eisleben stattfinden. wo der 
Reformator am 18. Februar 1546 sein thatenreiches 
Leben beschloß.

Bom Holzmarkte. Den neuesten Nachrichten 
aus Warschau ist zu entnehmen, daß sür Fichtenhölzer 
von 45 bis 50 Kubikfuß durchschnittlich 46 bis 48 
Pfennige gezahlt wurden. Die Vorräthe von Mauer
latten sind recht groß, es werden daher nur geringe 
Preise gezahlt. Mauerlatten von 9/9N bis 11/11" 
Stärken und 26 bis 27 Fuß Länge wurden mit 75 
Irsennig und 7/7" starke und 28 bis 30 Fuß 
lange mit 57 Pfennig abgegeben. Für 8 
Tausend Kub.kfuß 8/9" und höher zahlte man 
31 und für 6 Tausend Kubikfuß 6/7" 24 Kov 
pro Kubikfuß. Sleeper, 8—9—10* der Oeffnung zu 
er^n 56 Pf. pro Kubikfuß. Eichenklötze wurden 
gesucht Planyons welche viel vorräthig waren, fanden 
keine Abnehmer. Nach Danzig wurden Eichendauben 
gesucht und zu 160-165 Mk. pro Schock abgegeben. 
Sparrenhölzer, 4" und 5" stark und 34 Fuß lang, 
erzielten 1,10 Rubel pro Stück. Kreuzhölzer und 

äu ?xo Kubikfuß verkauft,
welchen mahnt ein Straffall, über
handelt würd- Strafkammer zu Ratibor der- 

d°..° -- a 4.ÄÄÄ 
ungen, wenn es ihm an Zeit gebrach, nicht sofort der 
Vorschrift gemäß in das Hauptgeburtsr7gister e!nzu^ 

tragen, sondern vorläufig die betreffenden Notizen 
flüchtig auf einen Bogen Papier zu schreiben und sie 
Pater in das Hauptregister etnzutragen. Gleichwohl 
Bogen "von bbentn selben enthaltenen vorgedruckten 
K an”(ibu"lSr8tnb'" L--- 

stets, wenn der mit Amtsge^chätien 8C f?ae 
überlastete Mann Zeit hierzu hatte. 9 ^gleich durch 

diese Geschäftsführung eine Unordnung im eigentlichen 
Sinne des Wortes nicht entstand, wurde dennoch in 
jener Manipulation die Fälschung einer öffentlichen 
Urkunde erblickt, denn auf den AnmeldungSsorrnularen 
steht u. A. der Vordruck: „Vorgelesen und genehmigt," 
und vorlesen konnte der Angeklagte nichts, weil nichts 
da stand, ebensowenig konnte dies demnach von dem 
last^bldenden genehmigt werden. Zu seiner Ent- 
fleidSiL 8Qt) ?et Angeklagte an, daß er mit Amts- 
daß ihn? r,^^ordentlich überlastet gewesen sei und 
durchaus aes-^?u^sein einer strafbaren Handlung 
Umstände iautJfp ^q6c\ Unter Zubilligung mildernder

Von der ^heil auf 6 Wochen Gefängniß, 
des Mittags umim Sn btm Personenzug, welcher 
«intrlfft, wurde 6eÄ 1° v°n M.Ichuu hier 

V°r,ew°M°ie mit Inhalt Sjl”em R-iI-n°°u-In 
»«»nDolSDo.fteier °bg°Ue,F°°L 
brr Verlierer hia 53* Wie wir hören, soll

Herr Steuerrnek» gemeldet haben.6monatlich^^A. Rother hierselbst hat einen 
Betteten. U utl auS Gesundheitsrücksichten an- 

^d?etenEs"e Verzeichnis der beim Abge- 

“v Q- die sol' ""aegangenen Petitionen enthält 
anner beg Bandt u. Gen., Vertrauens-

mehrere Bestirnt. Bauernvereins, beantragen, 
andern. — Der Vorsü, jetzigen Jagdrechts abzu- 
beantragt, den r der Landgemeinde Mocker 
bezüglich der Berpssi^,, es Communalabgabengesetzes 
Leistung von Zuschgn ber Betriebsgemeinden zur 
n p^her angegebener gn»«0 bie Wohnsitzgemeinden 

wetle zu ändern, — Wagen

gefundeu hatte, unter 23 Brad 40 Minuten südlicher 
Breite und 175 Brad 10 Minuten westlicher Länge. 
Eine Beschädigung der Meßlelne machte die genaue 
Bestimmung der Tiefe unmöglich; bei 9000 Mtr. war 
aber jedenfalls der Grund noch nicht erreicht.

— Sorgen «m den Mond. Veränderungen 
auf dem Monde soll Bernner, der Leiter der durch 
ihre Marsbeobachtungen berühmt gewordenen Manora- 
Sternwarte auf der Insel Lussinpiccolo, constatirt 
haben. Er vermochte nähmlich festzustellen, daß sich 
die Mondlandschaft Hyginus N- seit li Jahren wesent
lich geändert hat. Bernner, welcher, nebenbei bemerkt, 
mit seinem von Schiaparelli als ausgezeichnet anerkannten 
Refractor bisher 500 Mondobjecte, darunter 175 Rillen, 
festgestellt hat, wird seine neueste Entdeckung in dentschen 
und englischen Fachblättern veröffentlichen.

— Aus der Schule erzählt die „Franks. Oder-Ztg.": 
In einer der unteren Klassen unserer Realschule wird 
in der geographischen Stunde die Stadt Leipzig be
sprochen. Auf die Frage der Lehrers, welchen Namen 
daS Gericht habe, das über allen deutschen Gerichten 
stehe, erfolgt die Antwort: „Leipziger Allerlei."

Telegramme.
Berlin, 5. Febr. Der Kaiser reist heute Abend 

um 11 Uhr nach Oldenburg zum Begräbniß der 
Großherzogin ab.

Wien, 5. Febr. Das osficiöse „Fremdenblatt" 
weist den im Manifest deS Prinzen Ferdinand ent
haltenen Tadel gegen den Papst entschieden zurück, be
merkt aber im Uebrigen, daß eine Kräftigung der 
gegenwärtigen Regierung BulgarienS in Europa nur 
Befriedigung finden könne, da man allseitig von der 
Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung des Status quo 
überzeugt sei.

Wien, 5. Febr. Im niederösterreichischen Land, 
tage fand eine stürmische Erörterung anläßlich des 
DringlichkeitSantrages LuegerS statt, die Regierung zur 
sofortigen Vornahme der Neuwahlen für den Gemeinde
rath aufzufordern. In der Abstimmung wurde die 
Dringlichkeit abgelehnt.

Rom, 5. Febr. Prinz und Prinzessin Heinrich 
trafen mit ihrem Sohne, dem Prinzen Waldemar, 
gestern Abend 10 Uhr hier ein.

Rom, 5. Febr. Die „Riforma" erfährt auS 
Athen, daß in Gibuti Waffen sür daS Harrar-Gebtet 
gelandet wurden. Der italienische Kreuzer konnte die 
Landung nicht verhindern.

London, 5. Febr. Prinz Albrecht von Preußen, 
der Gras Hohenau und Prinz Albert von Schleswig- 
Holstein sind hier zur Theilnahme an der Beisetzung 
des Prinzen Heinrich von Battenberg eingetroffen.

London, 5. Febr. Die „Times" meldet auS

nach 
zum

Konstantinopel: In letzter Nacht haben 12 Verhaftungen 
stattgefunden. Unter den Verhafteten befinden sich 
ein Oberst und zwei Majore der Palasttruppe. Die 
Verhafteten stehen unter dem Verdachte, Verbindungen 
mit dem Comitee der mohamedanischen Unzufriedenen 
unterhalten zu haben.

London, 5. Febr. »Daily chronicle" meldet: Bei 
der Opposition wird bei Wiedereröffnung im Parla
mente eine eingehende Debatte über die Venezuela- 
Frage angeregt werden. Die liberale Partei ist ein
stimmig für ein Schiedsgericht.

London, 5. Febr. RhodeS traf gestern Nach
mittag hier ein, von einer großen Menschenmenge mit 
Zurufen begrüßt. Er hat bisher noch keinerlei Vor
bereitungen zu einer Zusammenkunft mit Chamberlain 
getroffen, der ebenfalls Nachmittags ankam und an 
der Cabinetsrath-Sitzung theilnahm.

Odeffa, 5. Febr. In diesem Jahre eröffnet die 
neue russische Transport-Gesellschaft unter Direktion 
eines russischen Admirals ihren Betrieb auf dem 
Schwarzen Meere. Es sind dazu 7 Dampfer in 
England bestellt, die so gebaut werden, daß sie in 
Kriegszeiten leicht zu armirten Kreuzern umgewandelt 
werden können.

Madrid, 5. Febr. Der gestrige Ministerrath 
genehmigte die Reorganisation der spanischen Bank in 
Huvannah und ermächtigte dieselbe, die Emission zu 
vermehren. — Die „Corr. mil.", das Organ der 
Armee, bestreitet die Richtigkeit der aus Coruna gc* 
mflbeten Aeußerungen des Marschalls MartinezCam- 
Pos. Nur ein Verrüther könne so sprechen, wie dort 
angegeben sei.

Madrid, 5 Jan. Marschall Martinez Campos 
' gestern hier angekommen, von Ministern, Behörden 

d" sonstigen hervorragenden Persönlichkeiten begrüßt.
"ch hatte sich eine große Menschenmenge am Bahn- 

o°f angesammelt.

Belgrad, 6. Febr. Von der nach einer Meldung 
e "Figaro" bevorstehenden Verlobung des Königs 

bkander mit der montenegrinischen Prinzessin Helene 
1,1 ^er nichts bekannt.

^onftnntinopel, 5. Febr. Der fünfte Jahrgang 
Ep Mannschaften, der infolge der Ereignisse des 

gen Herbstes nicht zur Entlassung kam, ist nun* 
me&r entlassen.

5. Febr. Bei einem lebhaften Sturm 
auf dem Schwarzen Meer riß sich ein Schiff der 
freiwilligen Flotte vorn Anker los, wobei zwei Frauen 
ertranken.

Washington, 5. Febr. Die Commission des 
Repräsentantenhauses für Mittel und Wege hat einen 
Beschluß gefaßt, dem Präsidenten zu empfehlen, die

$• 
vorn 
fest.

"Figaro" bevorstehenden Verlobung des Königs 
bkander mit der montenegrinischen Prinzessin Helene 

1,1 «ier nichts bekannt.
^onstantinopel, 5. Febr. Der fünfte Jahrgang 

Er Mannschaften, der infolge der Ereignisse des 
i^or gen Herbstes nicht zur Entlassung kam, ist nun* 
"ehr entlassen.

5. Febr. Bei einem lebhaften Sturm 
auf dem Schwarzen Meer riß sich ein Schiff der 
freiwilligen Flotte vorn Anker los, wobei zwei Frauen 
ertranken.

Washington, 5. Febr. Die Commission des 
^Epräsentantenhauses für Mittel und Wege hat einen 

vom Senat angenommene Bill der freien Silberaus! 
Prägung nicht zu genehmigen, sondern an der 
Repräsentantenhause angenommenen Bonds-Bill 
zuhalten.

Washington, 5. Febr. Dem Vernehmen 
ist der stellvertretende Secretär des Schatzes Uhl 
Botschafter in Berlin bestimmt.

Börse «»d Handel.
.. Mtxed numbers

syartrans 47 so — a. Stetig.

Telegraphische Börsenberichte.
»erlitt, 5. Febr. 2 Uhr 15 Min. Nachm.

Börse: Schwächer. Cour» vom 
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe . . . . 
3V,PCt. „ „ . . . .
3 PCt. „ „ . . . .
4 pCt. Preußische Consolr

„  
3 PCt.  „  ... . . .

3i/i PCt.
3 PCt. ~

3i/s PCt.
3 PCt.
3yi pCt. Ostpreußrsche Pfandbriefe . . 
3Vt PCt. Westpreußiche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente
4 pCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichrsche Banknoten....................
Russische Banknoten..............................
4 pCt. Rmnänier von 1890 . . . . 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . . 
DiSconto-Commandit..............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

4J2.
106,20
104.90

99,40
105.90 
105,00
99,40

100,60
100,50
103,10
103,30
168,70
217,55
87,60
66.20
85.20

216.90
123,25

5.]2.
106,20
105,00
99,40 

106,00 
105,00
99,40

100.70
100,60
103,10
103,50
168.70
217,45
87,70
66,00
85,10

215.70
1123,30

Produkten-Börie.
Cours vorn  
Weizen Mal  

Juni  
Roggen Mai  

Juni  
Tendenz: ruhig.

Petroleum loco........................................
Rüböl Mai  

Oktober  
Spiritus Mai

4.12.
158,50
158,50
128,20
128,70

21,00
47,30
47,60
39 5J

5.12.
157,20
157,20
127,50
128,00

21,00
47,00
47,30
39 50

Königsberg, 5. Febr. 12 Uhr 55 Min. Mittags. 
(Bon PortatiuS und Grorhe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommissionSgeschäst.) 
Spiritus pro 10,000 L o/o excl Faß.

Loco contingentirt....................................... 51,60 A Geld.
Loco nicht contingentirt 32,10 „ Gela

Danzig, 4. Febr. Getreidebörse.
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): ruhiger.

Umsatz: 200 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt ..............................................

Transit hochbunt und weiß . . . . 
„ hellbunt ....................................

Termin zum freien Verkehr April-Mai .
Transit „
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr .

Roggen (714gQual.-Gew.): unver. 
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin April-Mai..............................
Transit „ 
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr

Gerste, große (660—700 g)  
kleine (625—660 g)..............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische  

., Transit  
Rübsen, inländische

154
150
118
113
155
120,50
151

116
80,00 

121,00
86,00

116
106
106
105
110

88
172

SpirituSmarkt.
pro 100 Liter loco
- G 
nicht 
Gd.,

. r Faß
Konsumsteuer 33,20, loco ohne Faß mit — A Konsum
steuer —, pro Jan.-Feb. —, pro März-April —.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 4. Febr. Kornzucker exkl. von 92 % 

Rendement —, neue —,—. Kornzucker exkl.von 88 % 
Rendement 11,80, neue 12,00. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 9,70. Stramm. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 24,50. Melis I mit Faß 23,75. Fest.

Dez. - Jan. 
contingentirter 
Jan. 32,50 Gd. 
mit —A

Danzig, 4. Febr. Spiritus 
contingentirt 51,75 Gd., Dez. - 
— Gd., Nov. -März — Gd., 
32,25 Gd., pro Jan -März 32,25

Stettin, 4. Febr. Loco ohm

ßViehmarkt.
Danzig, 4. Febr. Es waren zum Verkauf gestellt: 

Bullen 27, Ochsen 29, Kühe 70, Kälber 94, Schafe 
73, Schweine 534, Ziegen 2 Stück.

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
26—33 A, Kälber 35-40 A, Schafe 19—24 A, 
Schweine 29—33 A. flott.

Muster 
franco 

ins 
Haus.

Mode
bilder 
gratis.

Dameakleiderstoäe
Cräpon, doppeltbreit, garant. reine 

Wolle, ä 65 Pfg. pr. Mtr.
Mohair Panama, das Modernste, 

ä 75 Pfg. pr. Mtr.
versenden in einzelnen Metern franco

Oettingei* & Co., 
Frankfurt a. M.

Separat-Abthellung in Herrenkleiderstoffen.

Buxkin ä Mk. 1.85 pr. Meter.

Donnerstag, den «.Februar 1896:
Novit&t! Zum 1. Male: Novität!

Hannele.
Traumdichtung in 2 Abtheilungen von 

Gerhart Hauptmann. 
Musik von Max Marschalk.

Borher:
Zum 1. Male: 

Ehrenschulden. 
Trauerspiel in 1 Akt von Paul Heyse.

Freitag, den 7. Februar 1896:

Die Reise durch Berlin 
in 80 Stunden.

Gesangsposse in 6 Bildern von Salingrä.

Gonnabend, den 8. Februar 1896: »M hallen Men-reisen:» 
Fedora.;



Genossenschaft Freiwilliger Krankenpfleger im Kriege.
Zu der am Donnerstag, den 6. Februar er., 

Abends 8 Uhr, im großen Saale der Bürger- 
Ressource stattstndenden öffentlichen Ver
sammlung, in welcher der Vorsitzende des geschäftsführenden Ausschusses 
des Kreisverbandes, Professor IWarkiill-&mt-$ig, die Bedeutung und die 
Ziele der Genossenschaft klarlegen und Theilnehmerlisten für einen Krankenpfleger- 
Jnstructions-Cursus in Elbing zur Einzeichnung auflegen wird, — ist Jedermann, 
welcher an diesem Cursus theilnehmen will, oder für die Ziele der Genossen
schaft Freiwilliger Krankenpfleger im Kriege Interesse, bezw. die Absicht 
hat, dieselben fördern zu helfen, hiermit eingeladen.

Im Rameu des Kreisverbandes 
der Genossenschaft Freiwilliger Krankenpfleger im Kriege 

für die Provinz Wrftprenßen.
Elditt, Oberbürgermeister.

Elbinger Standesamt.
Vom 5. Februar 1896.

Geburten: Fabrikarbeiter Johann 
Liebrecht T. Schmidt Julius Arendt 
T. Bäckermeister Emil Roß T. Arb. 
Hermann Kaiser T. Arb. Carl Siebert
S. Werkmeister Gustav Sender T. 
Fabrikarbeiter Andreas Groß S.

Aufgebote: Kaufmann Carl Otto 
Jedamsky - Elbing mit Lydia Clara 
Margaretha Vontta-Darkehmen.

Sterbefälle: Schneider Josef Hoell
T. 2 M. Arb. Carl Aug. Schulz T. 
11 M.

Auswärtige 
Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Martha Jacobsohn- 
Graudenz mit Herrn Hotelbesitzer 
Emil Schneider - Dirschau. — Frl. 
Anna Schmidt mit dem Kaufmann 
Herrn Carl Horn-Memel. — Frl. 
Käthe Frisch-Jnsterburg mit dem Kgl. 
Amtsrichter Herrn Max Manns-Lyck. 

Geboren: Herrn Gustav Rautenberg- 
Danzig T. — Herrn Hermann Gehm- 
Neufahrwasser S. — Herrn Dr. med. 
Richard Heß-Lichtenfeld Ostpr. S.

Gestorben: Herr Adolf Lewandowsky- 
Danzig. — Binnenlootse a. D. Herr 
Gottfried Penner-Neufahrwasser. — 
Frau Jenny Nouvel-Marienburg. — 
Herr Wilhelm Forstreuter-Königsberg. 
— Kgl. Gymnasialdirektor a. D. Herr 
Dr. Friedrich Strehlke-Charlottenburg. 

Liberoler Herrin.
Mittwoch, den 5. Februar, 

8'!- Uhr Abends.
Donnerstag: Liedertafel.

Letzte Probe. ______

AttkrthWMMil.
Donnerstag, den 6. d. Mts., 

Abends 8 Uhr, 
im Hause des Gewerbevereins, Spiering- 
straße 10, 1 Tr. __

Vortrag *WI 
des Herrn Prof. Dr. Rauschs 

„Ueber Pompeji."
Gäste sind willkommen.

Der Vorstand.
tzrtsverein der 

Klempner und AeLMriieiter.
Sonnabend, den 22. Februar:

Motzer

in den Sälen des
„Goldenen Löwen“, 

verbunden mit einer großen noch nie 
daaewesenen Aufführung.

Billets im Vorverkauf:
Herrn FriseurDantert, AlterMarkt51, 

„ Behrendt, Wasserstr., 
und beim Vorstand.

Alles Nähere die späteren Annoncen.

Der Vorstand.

ßckaufltmslhMg.
In der Strafsache c/a Lettau 

und Gen. soll der Arbeiter Johann 
Janusch, früher in Elbing wohn
haft, als Zeuge vernommen werden. 
Sein jetziger Aufenthaltsort ist unbe
kannt. Es wird ersucht, seinen Aufent
haltsort schleunigst zu den Acten J. 608/95 
anzuzeigen.

Elbing, den 1. Februar 1896.

Der Untersuchungsrichter.

Menwin, 
flaschenreif, absolute Echtheit garantirt, 
Weißwein ä 60, 70 u. 90, alten kräftigen 
Rothwein ä 90 Pf. pro Liter, in Fäß- 
chen von 35 Liter an, zuerst per Nach
nahme. Probeflaschen berechnet gerne 
zu Diensten. J. Schmalgrund, 

Dettelbach Bayern,

KmNchk Zähne |
unter mehrjähriger Garantie, |

Plombiren re. I
Adolf Bokaul

Kurze Heiligegeiststraße 25. |
^oo®<x>®<x>®<x>®oo^o^oo®oo^oo®oo^oo®og

Sämmtliche AeleuchtungsaMel
als: amerik. Petroleum,

Sonnenöl, .
Stearin- u. Paraffinkerzen, 
Wachsstock, Wachslichte, 
Nachtlichte, Brennöl, 
Benzin

----------billigst.------------

J. Slaesz jun«,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44.

Specialität: StreichfertigeOelfarben.

heilen Blasen- und

Barnröhrenleiden 
(Ausfluss) 

ohne Einspritzung 
schnell u. sicher. Seit 
Jahren bewährt, was 
Hunderte von Dank
schreiben beweisen.

mT2u.3Mk.
In Elbing nur in der

Hof-Apotheke, 
Polnische Apotheke, 
Raths-Apotheke und 

Gold. Adler-Apoth.

Wichtige Neuheit für 
Hausbesitzer! 

Wasserleitungshahn 

„Blitz“. 
Patentirt in den meisten Staaten.

Verhindert unter Garantie jedes Ein
frieren der Wasserleitung, sobald der 
Haupthahn geschlossen ist, tropft nicht 
und bedarf keiner Reparatur. Ver
treter gesucht.

Dresden-Planen.

C. Hammer «feCo..
Metallwaaren Fabrik u. Gießerei.

• Ich versende als Specialität •
meine

Schi. Gebirgshalbleinen
74 ein breit für 13,00 Mk., 80 cm 

breit 14,00 Mk., meine

M Gebirssreinieinkn
76 cm breit für 16,00 Mk., 82 cm 
breit für 17,00 Mk., das Schock 
33% Meter bis zu den feinsten Qual.

Viele Anerkgs.-Schr.
Spee. Musterbuch von sämmt
lichen Leinen, Artikeln, wie Bett- 
rüchen, Inlette, Drell-, Hand- 
und Taschentücher, Tischtücher, 
Satin, Wallis, Piguö,Parchend 

rc. re. franco.
J. 6ru her,

• Ober-Glogau i. Schief, ®

Sichere Existenz.
In Graudenz (großer Garnisonort), 

ist wegen Todesfall ein Malergeschäft 
(1855 gegründet, beste Kundschaft) 
allein, oder auch die damit verbundene 
Tapeten-, Farben- und Kunsthandlung 
zu verkaufen resp, zu verpachten.

Erforderlich 10—15000 Mk.

(x. Breuning.

Hugo Alex. Mrozek, Elbing,
Friedrich Wilhelmsplatz 5«

Tnchliandinng — Herreneonfcclion.
Alleiniges grösseres Special-Geschäft am Platze.

W* Grösste Auswahl erster Neuheiten.
WM Billigste Preise. MM

ifansa-
Kaffee

Rüstung nach Patent 71373.
Bestes Röstverfahren der Welt.

pr. Pfd
No. 1, allerfelnste Qualität in Kraft und Aroma . . .............................................................. Mk. 2.20
„ 2, hochfeine Qualität und aromatisch......................................................    2.—
„ 3, sehr kräftig, voller Geschmack................................................................................................   1.80
„ 4, gut im Geschmack, angenehm................................................................................................  1.60

Die bedeutendsten Fachmänner und massgebendsten wissenschaftlichen 
Autoritäten, u. a. auch

Dr. Friedrich Elsner, Leipzlsr 
Dr. R. Kaysser, Dortmund 
Dr. R. Kayser, Nürnberg 
Professor Dr. A. Stutzer, Bonn 
Dr. H. Willemer, Landshut

haben die glänzendsten Gutachten über den 
eminenten FoHschpitt

gegeben, den das Röstverfahren — D. R.-P. 71373 — durch die unverkennbare 
Geschmacksveredelung des Kaffees thatsächlich erreicht hat.

Für stets gleichmässige, der Beschreibung entsprechende Qualität bürgt 
die Controlle des Verbandes Deutscher Kaffee - Importeure und Kaffee
rösterei - Besitzer „ Hansa ".

Die Verkaufs-Stellen sind durch Plakate kenntlich.

Ostern in Jerusalem.

Billige Orient-Reise
Triest — Corfu — Patras — Athen — Piräus — 
Beirut — Damaskus — Baalbek — Haifa — 
Karmel — Nazareth — Tiberias — Capernaum — 
Jafla — Jerusalem — Todtes Meer — Jordan — 
Port Said — Jsmailia — Cairo — Memphis — 
Sakkara — Pyramiden — Alexandrien — Triest 

Abfahrt 28. März. Reisedauer 80 Tage.
Preis je nach Lage der Cabine incl. Verpflegung, Hötels I. Ranges, 

Wagen, Reitthiere, Besichtigungen, Trinkgelder etc.

650 resp. 750 Mark.
Hlustrirtes Programm und Bedingung gegen 25 Pfg. in Marken zu 

beziehen durch

Gustav Böhme jr., Leipzig,
Bureau für Orient-Reisen, 

Hainstrasse 2, Ecke Markt.
»Irecte Billets nach allen Häfen des Orients, Japan, China etc.

Jaekulekb
Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage.
KUnstl. Zahnersatz, Plomben etc.

Sprechstund. von 9—6 Uhr.

tüchtige, anständige Wirthin, 
Will die gut kochen und backen kann, 
mit Wäsche und Federviehzucht vertraut 
ist, sucht bei hohem Lohn sofort Frau 
Rittergutsbesitzer8trüvzf-8perlings, 
Liewenberg, Kreis Heilsberg.

Junger Gärtner, 
in allen Zweigen seines Fachs er
fahren, sucht zum 15. März oder 
1. April Stellung auf einem Gute. 
Gef. Off. an Neuber bei Umrath, 
Königsberg, Viehmarkt 25,

9000 Mk., auch getheilt, zu begeben. 
Offt. 1896 i. d. Expd,

Einen jüngeren

flotten Verkäufer 
suchen per 15. Februar er. evtl. auch 
später für unser Tuch-, Manufaktnr- 
und Modewaaren-Gefchäft.

Offerten sind Zeugniß-Abschriften 
sowie Photographie beizufügen.

Rathke & Tinschmanng
Gumbinnen.

Im Austrage 
suche für ernstl. Käufer 
Güter jeder Grösse mit 
Anzahlung von 50000 bis 
200000 Mk.

Robert Hagen,
Kommiss.-Geseh. f. Grundbesitz., 
Königsberg, i. P., Mitt.-Tragh. 1/b.

^Ä“10080Ä|
IVVV jj^rseeisch- 2,50 Mk, 120 
bessere europäische 2,50 Mk. bei

ß, Zechmeyer,
Nürnberg.

Satzpreisliste gratis. 

Graue Haare 
erhalten eine schöne, echte, nicht schmutzende, 
helle oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Präparat

„CRIM1S“ 
b 3 Mark. 
B dC O0e|

Parfum, hygiönique, 
Berlin, Prinzessinnenstraße Nr. 8.

0 B1
1. Kanflelslehranstalt

Stuttgart.
Fachschule. 3monatl. Kk^le 

Die Anstalt bes. Leute v. 16—30 
Jahren. Abgehenden sorg, wir f. 
Stellung. Die Schule ist welt- 
renomirt. Prosp. d. d. Vorstand.C. W. Jung.

B E5H5H5E5E5B5E5E5E535H5 B

Alte» abgelagerten 
^urnbrnuulwein 
das Liter zu Mark 2,00—1,00 empfiehlt ■ 
die Dampfkornbranntweiu-Brennerei von

Hermann Sommer, 
Nordhause» a. H.

Veralteten Lungen- 
und Kehlkopfhusten heile brieflich 
unter schriftlicher Garantie. Kosten 4 
Mark. Empfehlungen aus allen Län
dern. Apotheker Fr. Jekel, Zürich, 

Oberdorfstr. 10.

«escht 9000 mk.
zur II. sich. Stelle zu 41/, % auf eine 
im Marienburger Kreise belegene vorzügl. 
Besitzung. Off. u. G. H. 34 in d. Exp. d. Ztg.

Makulatur 
(ganze Bogen) 

ist wieder zu haben in der 

Exped. der.,Altpr. Ztg."
Für unseren Brauerei-Ausschau k in 

Königsberg i. Pr. wird ein tüchtiger 
Restaurateur auf Tonnenpacht zur 
sofortigen Uebernahme gesucht. Gute 
Küche Bedingung. 3000 Mk. Caution 
erforderlich. Briefmarke Verb.

Höcherlbrauerei, Culm.

Für den Verkauf land- 
wirthschaftlicher Maschinen, 

, rabkreuze rc. suchen wir einen tüch- 
tiaen Reisenden. Hintz &Goebel Nchf., j 

Falkenburg i. P.

Tüchtige Schmiede
für Schiffsbau,

Blecharbeiter und Nieter 
finden Arbeit und wollen sich dieselben 
schriftlich melden bei

Kroll & Busch,
Maschinenfabrik und Schiffswerft,

Memel.___________
Sonnabend Portemonnaie 

mit Inhalt liegen geblieben. 
Krause, Musikhdlg.

Danziger Stadt-Theatrr.
Donnerstag, den 6. Februar: Auftreten 

von Antonia Mielke als Gast 
für die Saison. Tannhäuser. 
Oper.

Freitag, den 7. Februar: Benefiz für 
Katharina Gaebler - Preuse. 
Der Obersteiger. Operette.

Sonnabend, den 8. Februar: Klassiker- 
Vorstellung bei ermäßigten Preisen: 
Romeo und Julia. Trauer 
M.

217749



rii-Nch- Bellaze $u* „Attprsstzische» Seitmeg».
Rr. 3i. Cwrng, den 6. Februar. 18G6.

D«s (Griifctiliiiiis.
Criminal-Roman von Ludwig Habicht. 

Nachdruck verboten. 
10) ---------
.Die unglückliche Frau wollte ihren Mann 

nicht sogleich zu einem wüsten Ausbruch reizen, 
weil er dann allen vernünftigen Auseinander- 
fetzungen völlig unzugänglich war, und so suchte 
sie, obwohl sehr schweren Herzens, ihr Lager auf. 
, .In ihre Augen kam kein Schlaf; die ent
setzlichsten Vorstellungen und Gedanken peinigten 
sie und trieben alles Blut zum Hirn. Ost war 
es ihr, als müsse sie vor Angst und Unruhe 
laut aufschreien; dann dachte sie an ihre Kinder, 
die friedlich an ihrer Seite weiter schliefen, und 
ste suchte sich zu beherrschen. Die Minuten 
dehnten sich ihr zu Ewigkeiten aus. Es schlug 
eins, zwei Uhr, und der Mann kam noch immer 
nicht.

Endlich forderte die Natur ihre Recht, und 
die getingstkgte Frau entschlummerte. Als sie 
erwachte, dämmerte bereits der Morgen, und 
ihr Mann lag in seinem Bett, tief schlafend. 
Trotz seiner sonstigen Rücksichtslosigkeit hatte er 
die Gewohnheit, bet seiner Heimkehr sich sehr 
still und geräuschlos zu verhalten. Selbst in 
seiner stärksten Trunkenheit wußte er mit großem 
Geschick sich so vorsichtig auszukleiden, daß er 
stet- in dem Wahn war, seine Frau höre nichts 
von feiner späten Nachhausekunft.

Sonst hatte ste ihn dennoch stets gehört und 
sich nur schlafend gestellt, um ihren Mann nicht 
zu erzürnen; heut war sie von seiner Rückkehr 
nichts gewahr geworden. Sie mußte also fest 
geschlafen haben. Ob sie ihn sogleich weckte? — 
Lange schwankte sie. Er schlief so vortrefflich, 
und ein zufriedenes, glückliches Lächeln spielte 
um seine Lippen. Wohl zeigte sich auf seinem 
Gesicht noch immer ein trotziger, energischer 
Ausdruck, aber er sah doch nicht aus wie ein Ver- 
brecher. Hieß eS nicht, daß ein Mensch, der 
einen Mord begangen, niemals Ruhe finden 
ISnne und von -nlsktzllchm Träumen »«folgt 
Wtbe. und Ihr Mann I-hNef so faß und sonst 
wie Jemand, der vollkommen ruhiges Gewiffen 
hat.

Dennoch durste sie nicht zögern, sie mußte 
ihn wecken, Mit vieler Mühe gelang es ihr, 

den Schläfer soweit vorsichtig und schonend 
munter zu machen, daß er verstand, was sie 
sprach.

»Elise, ist es denn schon so spät?" brummte 
er, verdrießlich sich die Augen reibend.

Frau Jordan holte tief Athem; — aber es 
mußte gesagt werden. »Ich würde Dich noch 
nicht geweckt haben, lieber August; aber eine 
dringende Angelegenheit zwingt mich dazu."

«Posten!" murrte der Schloster. »Mag jetzt 
kommen, was da will! DaS brauch' ich doch 
nicht mehr ängstlich zu nehmen," und er wollte 
sich auf die andere Seite wenden, um weiter zu 
schlafen.

»Ein Mann vom Gericht hat gestern eine 
Vorladung gebracht, als Du nicht zu Hause 
warst," sagte sie mit gepreßter Stimme und all' 
ihren Muth zusammennehmend.

„Das geht mich nichts mehr an. Der Pro
zeß ist ja zu Ende," murmelte Jordan schlaf
trunken.

„Es ist ein Termin vor dem Criminal- 
richter, sagte der Bote." Sie sprach mit leiser, 
zitternder Stimme und vermochte kaum die 
Thränen länger zurückzuhalten, die aus ihren 
Augen stürzen wollten.

„ „Unsinn!" brummte der Mann. „Ich 
wüßte nicht, daß ich Jemanden den Buckel all- 
zustark durchgebläut hätte. Hab' in der letzten 
Zeit mit Niemand Händel gehabt. Was kann's 
da sein?"

Elise wagte nicht zu antworten, sondern 
reichte nur mit zitternder Hand ihrem Manne 
den verhängnißvollen Brief hin.

„Lies ihn mir vor," murrte der Schloster.
Mir dem leidenden Gehorsam, an den sie 

durch ihren Mann gewöhnt worden, kam sie 
seinem Geheiß nach. Die Hände schlugen ihr 
so heftig, daß sie kaum die Vorladung zu 
eröffnen vermochte, und jetzt begann sie mit 
leiser, kaum hörbarer Stimme:

„In der UntersuchungSsache wider den Be
dienten Ferdinand Grohmann."

„Na, was soll denn das?" brummte Jor
dan finster vor sich hin. während die Frau 
weiter vorlas: „ . . . werden Sie aufgefordert, 
morgen, den 20. Okwber, Bormittags 10 Uhr 
im Terminzimmer Nr. 10 vor dem Gerichts
rath Wernholz pünktlich zu erscheinen. Im 
Falle des Ausbleibens haben Sie sofort Ihre 
zwangsweise Slstirung zu gewärtigen."

„Was hat denn der Ferdinand zusammen



geschwatzt, oatz er mich mit in die Dtnte ge
bracht hat!" rief Jordan heftig aus und rich
tete sich plötzlich im Bett in die Höhe. „Der 
Esel!" setzte er zornig hinzu. „Wie spät ist es 
jetzt?" wandte er sich dann an seine Frau.

„Halb acht Uhr."
„Was brauchtest Du mich schon zu wecken?" 

polterte er sie zornig an. „Da konnte ich ja noch 
zwei Stunden schlafen."

„Ich dachte —* entgegnete sie zögernd; 
weiter kam sie nicht, denn er fuhr höchst ver- 
drießlich fort: „Laß mich noch ein Bischen 
liegen, es wird wohl nicht so ängstlich sein. 
Bei den Herren Dom Gericht muß man ja auch 
immer eine Ewigkeit warten." Er schloß die 
Augen und legte sich auf die andere Seite.

Wie vermochte ihr Mann so ruhig zu bleiben 
bei der Gefahr, die ihm drohte? — Oder 
glaubte er sich so sicher, daß ihn die Richter der 
That nicht Überfuhren konnten! Er war auch 
garnicht sehr erschrocken; aber vielleicht hatte 
er seine eigene Unruhe hinter seinem Unwillen 
versteckt!

Es war für die arme, geängstigte Frau un
möglich, darüber ins Klare zu kommen.

Obwohl ihr Mann noch eine solche Müdig
keit gezeigt, mochte ihm doch der Schlaf nicht 
kommen; denn er stand nach kurzer Zeit sehr 
mürrisch auf, kleidete sich an, ohne ein Wort zu 
sprechen, ließ das aufgetragene Frühstück stehen 
und wich den unruhig forschenden Blicken seiner 
Frau auffällig aus. Er steckte die Vorladung 
zu sich und verließ, ohne Lebewohl zu sagen, 
die Seinigen.

Elise hatte nicht zu reden gewagt; denn sie 
kannte den aufbrausenden Charakter ihres 
Mannes, der bei den kleinsten Anlässen zum 
Vorschein kam. Was hätten ihr auch Fragen 
und selbst der liebevollste Zuspruch bei dem 
Trotzkopf genutzt, der rücksichtslos seinen eigenen 
Weg ging.

Ehe der Schlossermeister auf dem Gericht 
erschien, hatte er schon mehrere Vocale besucht 
und davon einen sehr heißen Kopf mitgebracht. 
Er hatte zwar nur einige Gläser getrunken; 
aber auf seinen nüchternen Magen war die 
Wirkung um so stärker. Nun zeigte er sich ge
rade tu einer Verfassung, die am schwierigsten 
zu behandeln war.

Mit dem geübten Scharfblick eines alten 
Criminal-Richters erkannte der Gerichtsrath den 
Zustand des Schlossers sofort.

Fest und ruhig machte er ihn mit dem 
Zwecke seiner Vorladung bekannt. August Jor
dan starrte dabei nur finster und schweigsam 
vor sich hin.

Schon die Beantwortung der Personal
fragen hatte seine Schwierigkeiten. Der Schlaffer 
gab kurze Auskunft, oft verweigerte er sie ganz 
mit dem trotzigen Bemerken: «Wozu müssen 
Sie das alles wissen? Das geht Sie doch gar- 
nichts an!"

Es bedurfte der ganzen Besonnenheit des 

Criminal-Richters, um nicht jetzt schon die hef
tigsten Auftritte herbeizuführen.

Endlich war diese Förmlichkeit erlebet 
und der Gerichtsrath konnte zur Sache über
gehen. „Auf Ihren Schwager ist der Verdacht 
gefallen, Ihre Stiefmutter ermordet zu haben," 
begann er in seiner ruhigen, überlegenen Weise, 
„und deshalb —"

Weiter kam er nicht: „Was geht daS mich 
an! Ich hab' nun das viele Gefrage endlich 
satt! Glauben Sie, daß ich weiter nichts zu 
thun habe, als hier auf dem Gericht herum- 
zustehen?"

„Sie haben vor allen Dingen zu schweigen 
und meine Fragen zu beantworten", entgegnete 
der Untersuchungsrichter mit eben soviel Würde 
wie Festigkeit. „Und sobald Sie sich ferner 
noch ungebührlich betragen, bleibt mir nichts 
Anderes übrig, als Sie verhaften und erst wieder 
vorsühren zu lassen, wenn Sie völlig ruhig 
geworden."

Diese Worte blieben auf den Halbbetrunkenen 
uicht ohne Eindruck. So unerfahren war er 
doch nicht, um nicht die Machtbefugnisse von 

Zu kennen. — Aeußerlich gab 
den Anschein, als ob er nicht 

eingeschuchtert sei. „g0 fragen Sie nur", ent
gegnete er frech und trotzig, „ich werde schon 
antworten, wenn es mir w

»Ihr Schwager hat Ihnenverschiedene 
Zeiten Darlehen gemacht; wie viel vrrrkgt die 
Summe im Ganzen?"

„Der Esel! was brauchte er davon zu 
schwatzen!" rief Jordan mit zorngeröthetem 
Antlitz. „Der darf ja wahrhaftig um die paar 
Mark nicht bange sein! Und wenn's so viel 
Tausende wären, ich würde sie jetzt bezahlen."

„Wie hoch beläuft sich die Summe?" wieder
holte der Rath.

„Ach, das soll^ich aus dem Kopfe wiffen!" 
antwortete der Schlosser im groben, unver
schämten Tone. „Ich glaube, es werden gerade 
600 Mark sein. Für mich jetzt eine wahre 
Bagatelle!" und er warf sich mit dem ganzen 
Uebermuth eines plötzlich reich gewordenen 
Mannes in die Brust.

„Haben Sie ihm einen Schuldschein darüber 
ausgestellt?"

„Wozu? Das Geld war ihm ja sicher 
Wenn meine Schwiegermutter einmal starb, 
mußte er ja alles wiederbekommen."

„Wenn Ihr Schwager Ihnen ein solches 
Vertrauen schenkte, dann waren Sie wohl sehr 
mit ihm befreundet?"

Mit der Schlauheit eines Trunkenen merkte 
August Jordan sogleich, daß hinter dieser Frage 
eine Falle lag; denn er stieß ein höhnisch^ 
Lachen ans, und sein finsteres, trotziges Gefm 
erhielt einen verschmitzten Zug. „Warum? 
fragte er keck zurück.

„Sie haben nach keinem „Warum" zu fragen, 
sondern mir zu antworten!" bemerkte der Rath, 
und seine ohnehin etwas scharfe Stimme erhielt 
noch einen schärferen Klang.



»Nun meinetwegen." brummte der Schlosser 
ein wenig betroffen vor sich hin.

»Ich wiederhole also, waren Sie mit Ihrem 
Schwager sehr befreundet?"

«Eöte man's nimmt," entgegnete Jordan aus
weichend. „Söalb zankten wir uns, bald waren 
wir gute Freunde. Wenn wir auch wirklich ein
mal auseinander kamen, die Weiber brachten uns 
wieder zusammen."

»Besuchte Sie Ihr Schwager oft?"
»Selten; er hatte zu wenig Zeit. WAlne 

Stiefmutter muhte ja das sauer erworbene Gero 
meines Vaters verjuchheien; da gab es fur tyre 
Leute und besonders für Ferdinand alle Hände 
voll zu thun; denn er war dort Topf und Tiegel 

*m N'bab-n 36« fMImutt-r nie besuch,?-

„Das hätte mir gefehlt! war die rücksichts
lose Antwort. »Diese niederträchtige — ja, Herr 
Gerichtsratb, sehen Sie mich immer an," unter
brach er s"b selbst, denn es war ihm der ver
weisende Blick des Beamten nicht entgangen — 
E»1' 6°* >° >p,"«schlecht an Ihren Kindern und 
S'S mlt gehandelt. Das vergesse Ich 
"N* mag zehnmal in der Erde liegen."

»Man soll seinen Haß nicht über den Tod 
hknaustragen."

»Klingt Alles recht brav und edel," ent
gegnete der Schlosser unerschüttert; „aber haben 
Sie nur erst einen Menschen recht grimmig 
r x50 k der Ihnen das ganze Lebensglück zer
stört, dann wollen wir einmal sehen, was Sie 
sagen werden."

Die tiefe, grenzenlose Erbitterung dieses 
Mannes kam in ihrer abschreckendsten Häßlich
keit zum Vorschein und prägte sich in seinen 
heftig hervorgestoßenen Worten und in seinem 
wild verzerrten Antlitz aus.

Auf den GerichtSrath hatte der rohe Mensch 
von vornherein einen sehr unangenehmen Ein
druck gemacht, der sich immer mehr verstärkte. 
»Dann kam Ihnen die plötzliche Ermordung 
ihrer Stiefmutter wohl sehr erwünscht?" fragte 
er, und jedem Andern würde der entrüstete 
Ton ausgefallen sein, tn den der alte Herr ver
fiel.

»Und ob!" lachte Jordan. „Mag sie um- 
gebracht haben, wer da will, ich sag' ehrlich, er 
hat mir einen Gefallen gethan."

Der Rath war empört über dies wüste Auf
treten. „Wenn Ihnen der Tod Ihrer Stief
mutter gar so willkommen ist, könnte man leicht 
zu dem Schlüsse gelangen, daß Sie zu dem
selben in irgend welcher Beziehung stehen." 
Der Untersuchungsrichter sprach mit ungewöhn
licher Schärfe, und seine Augen ruhten durch
dringend auf dem brutalen Manne.

„Wie meinen Sie das?" fragte der Schloffer 
Frechhest auT pröfenben Blick mit großer 

den ermittelten Umständen hat 
"l6 Mrer Stiefmutter den Mord 

n^ch allein begangen; er muß nothwendig einen 
Gehilfen gehabt haben, Ferdinand Grohmann 

ist Ihr Schwager, und wäre die Annahme —" 
„Aha, pfeift der Wind aus dem Loche!" rief 

Jordan, und eine Zornesröthe stieg in sein 
gebräuntes, bereits etwas aufgedunsenes Antlitz. 
„Sie meinen wohl gar, daß ich ihm geholfen, 
vielleicht beim Ntederstechen das Licht gehalten 
habe. Das wird ja recht hübsch!" und er 
lachte gezwungen.

Mann, ich will Ihnen meine An
sicht nicht vorenthalten", entgegnete der Gerichts
limit strenger Miene. „Niemand Anders 
als Sie sind der Mitschuldige, vielleicht sogar 

utellektuelle Urheber; ich will sagen, der 
elnftijter des Verbrechens, wenn Sie dies ver
stehen." Der Criminalrichter hoffte gerade 
durch ein direktes, bestimmtes Aussprechen seines 
Verdachtes den Schlossermeister zu überrumpeln 
und ihn damit zu irgend einem Geständniß zu 
bringen.

August Jordan gerieth in eine grenzenlose 
Wuth. „Brauch' ich mir so was sagen zu 
lassen?" schrie er ganz erbittert. „Das ist eine 
Beleidigung, die lasse ich mir nicht gefallen. 
Sie haben es gehört, junger Mann", wandle er 
sich zu dem Protokollführer. „Sie sind mein 
Zeuge. Der Gerichtsrath hat mich zum Mörder 
gemacht. Ich verklage Den, der solche Ge
schichten aufbringt."

„Wenn Sie sich nicht endlich so ruhig und 
anständig betragen, wie es sich ziemt, lasse ich 
Sie aus der Stelle verhaften."

„Riskiren Sie das nur! Es soll Ihnen 
sauer ausstoßen!" rief der Schlosser und nahm 
eine drohende Stellung an.

Der Rath griff nach der Klingel, und ein 
Gerichtsdiener erschien. „Führen Sie den Mann 
da aus 24 Stunden in Arrest, bis er gelernt 
hat, sich so zu verhalten, wie es sich der Behörde 
gegenüber geziemt."

„Kommen Sie mir nur nahe!" drohte 
August Jordan und erhob zur Abwehr feine 
geballte Faust.

„Sie werden durch Widerstand Ihre Sache 
verschlimmern. Ich rathe Ihnen zum letzten 

Ihr wüstes Benehmen aufzugeben, 
widrigenfalls meine Drohung unbedingt zur 
Ausführung kommt," und Wernholz gab dem 
Gertchtsdiener einen Wink, noch die Wirkung 
dieser Ermahnung abzuwarten, eh' die Verhaft
ung vollführt würde.

„Herr, Sie haben mich gröblich beleidigt, 
mich zum Mörder gemacht, und ich soll still 
sein!" wandte sich Jordan wieder dem Gerichts
rath zu. „Glauben Sie denn, ick habe keine 
Ehre im Leibe? Und wenn Sie zehnmal 
Gerichtsrath sind, Sie dürfen mir solche Dinge 
nicht sagen, das muß ich mir verbitten!"

Er sprach sich immer mehr in den heftigsten 
Zorn hinein.

Der Gerichtsrath hatte jetzt dem Exekutor 
ein Zeichen gegeben, feinen Befehl auszuführen, 
und der kräftige, stark gebaute Mann, der unter 
seinen Collegen für einen Riesen galt, näherte 
sich mit raschem militärischem Schritt dem 



Schlosser, um ihn von hinten zu ersoffen; aber 
in diesem Augenblick drehte sich August Jordan 
blitzschnell um, und mit einem einzigen Stoß 
seiner Rechten schleuderte er den Exekutor zu
rück. „Wehe dem, der mich cmrührt!" rief er 
mit Tenorstimme, und mit drohend erhobener 
Faust wollte er ohne weiteres das Terminzimmer 
verlasien; aber der auss Höchste empörte Rath 
hatte schon Hilfstruppen herbeigeklingelt, und 
noch zwei Gerichtsdiener erschienen.

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
* Wiener Balltoiletten. Die „Pr." 

berichtet über den Ball der Gesellschaft vom 
Weißen Kreuz: In der glanzvoll decorirten, 
von Lorbeerbäumen und Teppichen abge- 
schlossenen Patroneffenloge zur Rechten des 
Saaleinganges versammelten sich die Patro- 
neffen zum feierlichen Einzug durch die Reihen 
der Ballgäste., Allen voran schritt Frau 
Gräsin Badeni in nickelgrauer Duchesse- 
Atlasrobe mit goldflittergesticktem, breitem 
Niederländer Spitzenkragen um den runden 
Hofausschnitt der Taille; an der Brust ein 
Bouquet von grünseidenen Mohnblumen. 
Schwedische Handschuhe in der Farbe des 
Kleides, Halbdiadem von Brillanten. Frau 
Erbprinzessin Therese Schwarzenberg trug eine 
Toilette in weichem Satin Turc von apri- 
kosencremefarbiger Nüance, in sehr feiner 
Farbenstellung mit resedagrünem Sammet 
geputzt; echte Points und ein Strauß von 
hochrothem und grünem Mohn garnirten zudem 
das Corsage. Prachtvoller Brillantschmuck. 
Prinzessin Alexandrine Windischgrätz in weißer 
Atlasrobe mit kurzer Schleppe, schmal von 
Visonpelz umsäumt; an dem graziös mit 
Spitzen drapirten Corsage waren das eigen
artige, mattgrüne Schleifenarrangement der 
Aermel und schön posirte Schmuckstücke auf
fallend. Gräfin Paula Apponyi - Szechenyi 
in wunderschön kleidender Robe von hellgrün
weiß brochirtem Atlasstoff mit Schooßtaille 
Louis XHI., welche Spitzen, grüne Allasstreifen 
und eine große Guirlande dunkelroth schattirter 
sRofen garniren. Diadem von Brillanten
blüthen und grüne Reiher - Aigrette im Haar. 
Perlencollier. Gräfin Bombelles-Salm trug 
eine eigenthümlich schöne Robe von weißem, 
perlmutterglänzend in mattem Grün und Rosa 
gemustertem Brocat mit Skunkspelz über der 
Brust und am Rande besetzt; eingesetzte Rock- 
keile von plissirter seegrüner Mouffeline, 
Aermel und Gürtel von Mouffeline, Points 
an der Taille, Perlenhalsband und einzelne 
Brillantblumen schräg im Haar. Gräfin 

Bonda-Romaszkan erschien in sehr chiker 

schwarzer Atlastoilette, die Taille mit hoch
stehenden schwarzen Tüllflügeln und zacken- 
artiger Application von weißen Spitzen und 
Jet, weißes Gürtelband mit Brillantschnalle. 
Eine vollerblühte Rose links an der Brust; 
schöner Halsschmuck mit drei Smaragdgehängen, 
aber ganz schmucklose, einfache Frisur. Frau 
Gräfin Anna Goluchowska trug hellmauve 
Atlas mit gleichen Sammetschleifen und reichem 
Spitzenarrangement, Frau Baronin Erb v. 
Rudtorffer in lila blauglacirter Chamäleonseide 
mit Sammet brochirt und mit dunklem 
Sammet arrangirt. Frau Mathilde v. Lind- 
Heim-Mvenot: Robe von rosa Ondö-Moire 
mit Blaufuchssaum und hohem Volant von 
echten Points, gehalten durch Atlasband und 
große sammetne Rachtvivlen. Die Taille mit 
breiter Berthe, Facon 1840, garnirt von 
Spitzen, Violen und Rosen. Im Verlaufe 
des Balles erschien noch auf der Patronessen- 
Estrade Frau Fürstin Ludwig Windischgrätz 
in einer feingestreiften gelben Pekinrobe, die 
mit breiten echten Spitzenvolants in Tablier 
und Festons garnirt war, begleitet und gerafft 
von hochgelben Gaze-Chiffonns-Tv^z und 
Schärpen; hellblauer Schleifenschmuck. Dir 
Ladies Patronessen erhielten prachtvolle 
Sträuße von gelben Marchal-Niel- Rosen und 
dunklen Parmaveilchen, mit Farrenkraut und 
afrikanischem Zierspargel in zartem Grün 
ausgebunden, ganz gehüllt in gelben Jnvifible- 
Tüll; weißes und gelbes Grosgrainband — 
die Farben des Vereins — ist von einem 
prächtigen Adler in Email, dem Vereinswappen, 
darauf feftgehalten. Die schönen Blumen- 
fpenden entstammten dem Atelier Prohaska, 
ebenso die Bouquets der eröffnenden Tänzer
innen, aus rosa Rabonarosen mit Frauenhaar 
und Maiblumensträußchen, in rosa Tüll und 
rosa Band adjustirt.

* Bosheiten. Dichterling: „Da ist 
mir unterwegs ein Gedanke gekommen. Du 
gestattest mir wohl, lieber Freund, ein paar 
Zeilen hier zu schreiben?" Arzt: „Wird wohl 
nicht weit her sein, setz' Dich indessen, ob
wohl ich gerade Sprechstunde habe!" Dichter
ling: „Vortrefflich! Da werde ich also unge
stört arbeiten können."

* Berechtigte Frage. Amtsrichter 
(zum Angeklagten): „Unterbrechen Sie nicht 
immer Ihren Vertheidiger!" Angekl.: „Werd' 
i eingesperrt oder er?"

Verantw. Redakteur: A. Schultz 
in Elbing.

Druck und Verlag von H. Gaartz
tu Elbing,


